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vor öer Regierungserklärung .
Die neue Regierung wird ihr Programm heute mittag | Revolution schwerlich von einem anderen Zentrumsredner erreicht

1 llhr durch Herrn Dr . Cuno im Reichstag verlesen lassen , worden ist . Sein besonderer Sport war die persönliche Der »
Der Verlesung wird eine zweistündige Pause folgen , um dann unglimpfung sozialdemokratischer Minister . Noch ist in Er »
die Debatte sortzusetzen , die noch im Laufe des Sonnabend innerung seine über all « Maßen tiefstehende Red « gegen den drm . i »

beendet werden soll . In der kommenden Woche tagt der . ligen preußischen Landwirtschaftsminister Genossen Otto Braun aus
Reichstag wahrscheinlich nicht , da er der Regierung Gelegen
hell zur Ein�rbellung geben will .

Das Programm des Kabinetts Cuno ist . wie nach dem

Soz . - Parlamentsdicnst verlautet , auf die Note vom 13 . No -
oember aufgebaut . IL a . soll es ein Bekenntnis zur Reichs -
Verfassung enthalten , was nur selbstverständlich ist , im übrigen
aber auf die Erfüllungspolttik nur kurz Bezug nehmen . Heul ?
vormittag sollen die Parteiführer von dem Inhalt des Pro -
gramms in Kenntnis gesetzt werden .

In Erkenntnis ihrer schwierigen Lage verzichtet die neue

Regierung auf ein positives Vertrauensvotum . Sie will sich
mit einer Billigungsformel begnügen , die das Wort „ Ver -
trauen " nicht enthält und die nach Absicht der Antragstelle :
auch der Sozialdemokratie eine Zustimmung möglich machen
soll . Diese K>rmel soll in der Parteiführerbesprechung gesuchl
werden , ob sie gerunden wird , ist eine andere Frage . Die so -

zialdemokratische Fraktion kann über die Regierungserkla -
rung erst beschließen , nachdem sie im Plenum verlesen ist . Am

Donnerstag nachmittag beschäftigte sich unsere Fraktion in , Müller ist der Dettrauensmann der rheinischen Agrarier , die immer
einer fast dreistündigen Sitzung zunächst mit der Zusammen
setzung des neuen Kabinetts , die allgemeine Miß -
st i m m u n g hervorgerufen hat . Sicher ist , daß die Fraktion
nicht daran denkt , einer positiven Vertrauensfotmel
zuzustimmen .

Sell den Iuniwahlen von IVA ) fehlt es im Reichstag an
einer festen Mehrheit , auf die sich die Regierung stützen kann .
Vne solche Mehrhell wäre für die Regierung Wirth
nach der Einigung der Sozialdemokratie vorhanden gewesen ,
leider hat sie es tr ? zogen , durch die ultimative Forderung
nach der großen Koalition ihren eigenen Sturz herbei - nfübren .
Die Regierung Cuno hat erst recht keine feste Mehtheit ,
daher das qualvolle Suchen nach einer Formel , deren An -

nähme ihren sofortigen Sturz verhindert .
Ob eine solche Formel gefunden wird , wisien mir . wie

gesagt , nicht . Sollte jedoch die sozialdemokratische Reichs -
taasfraktion nach Anhörung der Regierungserklärung einer

solchen Formel zustimmen — was wir dahingestellt sein lasstn
— , so würde das nicht mehr bedeuten , als daß sie sich den Zeit -
punki für einen entscheidenden Angriff selber wählen
will . Dieser Zeitpunkt wird dann sehr bald kommen , ' venu
der Einfluß von Becker - Hessen und Müller - Bonn aus
die Regierungspolitik sichtbar werden wird .

Wie wenig die zurzeit maßgebende Regierungspartei , die
Deutsch « BvUspartei . mit einer Unterstützung des Becker -
Kabinetts durch die Sozialdemokratie rechnet , geht u. o. aus
einer Düsseldorfer Rede des Herrn v. K a r d o r f f hervor , die
in dem Bemichen gipfelt , zwischen Voltspartellern und
Deutschnationalen den Liebesknoten zu schürzen . Das
Verhältnis der Volkspartei zu der deutschnationalen P- rrte ,
hänge von dem Verhalten der Deutschnationalen ob . be « ihr
bestände „stets Bereitschaft , mit den Deuts chnativna »
len gemeinsame Wege zu gehen . " Man darf ge -
spannt sein , ob diese Bereitschaft schon in dem heute vorzu -

lesenden Regierungsprogramm durchklingen wird . Der Klä -

rung der politiscl�n Lage wäre dadurch sehr gedient !

Als erster Fraktionsredner wird Gen . Vre lisch eid

sprechen . Gen . Hermann M ü l l e r ist als zweiter Redner m

Aussicht genommen . �

Als Nachfolger des Ministerialdirektors Oskar Müller als

Pressechef des Auswärtigen Amtes ist . wie verlautet , der frühere

Herausgeber der Zentrums - Parlomcntskorrespondcn , und spätere

Pressechef im Reichsernährungs . und Reichssinanzministerium , Herr

Eggbring , in Aussicht genommen .

Wer ist Nül ! er - Sonn ?
In dem Kabinet - Cuno ist neben Herrn Dr . Decker - Hessen .

der als Sachwalter der Schwerindustrie gelten kann , als Er

nährungsminister ein Dr K a r l M ü l l e r ( Bonn ) emgetre�

dem rheinischen Vauerntag im August 1920 . Als Kostprobe Müller

scher Polemik seien folgende Sätze wörtlich zitiert :
. Otto Braun , den die Revolutionswellen in den

Sessel des Londwirtschaftsministers gespült haben , einen Poster ! ,
für den ihm jede Fähigkeit und , was schlimmer ist — seine Tätig¬
keit hat es bewiesen — . auchderWillezu vorurteilsfreier Ar »
beii im Interesse des Berussstandes f « b l t. Der Wille fehlt ihm ,
well er aus seinem sozialistischen Parteidogma nicht mehr r,us
kann . . . Dieser Mann betreut heute die Landwirtschast Preußensl
Es ist allerdings leichter , in «in ehemalig kaiserliches Jagdrevier
zu fahren , sich einen kapitalen Dierzehnendcr amtlich vorführen zu
lassen und sich auf die Decke legen und sich bei der staunenden Mit -
und Nachwelt als . Otto der Schütz " unsterblich zu machen , als
Agrarpolitik zu betreiben . "

Ein Mann mit solchen polemischen Sitten betreut setzt da »

Landwirtschaftsministerium im Reiche ! Er ist nichts anderes als
der junge Mann des Freiherrn von Loe , des Führe : »
der rheinischen Agrarier , der bei jeder Gelegenheit die Regierung
und die Republik herunterreißt , schllmmer als die Deutichvölkischan .

wieder zum organisierten Wider stände gegen die

Durchführung von Reichsgesetzen , vor allem der Gr -

treidcumlage , aufgefordert haben , wenn sie ihrem Gewinnstreben
nicht zusagte . Müller ist Angestellter der rheinischen Landwirtschafts .
kommsr , derselben Kammer , die vor einigen Wochen demonstr . u : o
einen von dem preußischen Innenminister abberufenen n' . onarchi ti -

schon Regierungspräsidenten zu ihrer Führung berufen hat !
Der jetzige Minister Müller stand oder auch in den engsten Be -

Ziehungen zu den rheinischen Sonderbündlern , und zwar
nicht nur dersenigen , die aus legalem Wege einen Rheinstaat im
Rahmen des Reiches erstreben . Er war in einer Geheimsitzung
im August 1919 zum Borsitzenden eines Aktionsausschusses gewählt
worden , der die sofortige Volksabstimmung zur Loslösung der Rhein -
lande von Preußen betreiben sollte . Das war ein Verfassung ».
widriges Unternehmen , well bi » zum Jahr « 1921 durch eine Sper » .
frist jede derartige Abstimmung im Rheinlande unterbunden war .

Kein Wunder , daß jetzt schon entrüstete Proteste au »
dem Rheinlands gegen die Ernennung dieses Mannes zum
Reichsminister einlaufen . Er wird auch von vielen Zenttum » -
anhängern mit sehr gemischten Gefühlen auf dem Minister -
sessel begrüßt werden . Die rheinischen Zentrumsarbeiler
wenigstens haben gegen ihn nicht geringeres Mißtrauen als
wir . Man muß hoffen , daß noch vor dem Ende des� ohnehin
wahrscheinlich kurzlebigen Kabinetts Cuno ein Wechsel im Er »

nährungsministerium eintreten wird . Mit diesem heraus -
fordernden extremen Agrarier , diesem rheinischen Separa -
tssten , diesem Parteifanatiker und böswilligen Gegner der

Arbeiterbewegung kann man nicht anders verkehren als in ,

schärfsten Kampfe . _

Die Unabkömmlichen .
Volkspartei und Wirtschaftler .

Das offizielle Organ der Volkspartei , die „Zeit " , schreibt
den von ihr sonst so gefeierten Wirtschaftskapitänen folgendes
ins Stammbuch :

Als nach den Juniwahlen 1920 die Deutsche Dolkspartei an die

führenden Persönlichkeiten der deutschen Wirt -

s ch a f t den Ruf erschallen ließ , sich der neuen deutschen Regierung

zur Verfügung zu stellen , stieß sie fast überoll aus Ablehnung . Man

wies darauf hin , daß die Lerantwortlichkeit der Leitung der großen

Jndustriekonzerne nicht zulasse , sie für das politische Leben abzu -

geben . Diejenigen geistigen Gruppen , die insbesondere für das

„ Primat der Wirtschaft " eintreten und lebhaft den Parla -

mentarismus bekämpfen , erklären durch ihre Wortführer immer

wieder , daß die Absage der Wirtschafter vor allem den Parteien al »

solchen gelte , und daß man von den Männern , die an der Spitze
des deutschen Wirtschaftsleben ? stehen , nicht verlangen könne , daß

sie sich unter die Führung der Parlamentarier stellten . Jetzt hat

. . . . . ., _ _ _. . . . . . . . . _ _ _ . ein Mann der Wirtschaft , der zu diesen Führern
ten . Für die Berliner Presse ist dieser Müller ein Neulinz gehört , den Ruf ergehen lassen , ihm bei der Bildung
auf dem politischen Parkett , und sie bezeichnet ihn deshalb als eine » ilberpo rlapu nta rifchen Kabinetts beizustehen . Sein Ruf lst
ein politisch unbeschriebenes ' Blatt . Das aber ist ein schwerer �uagehörk verhallt . Noch in letzter Stunde haben Per -
Irrtum . Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " weiß �sö n li ch tei ten abgesagt , die berufen gewesen
über ihn folgendes zu melden : IwSren , q n seine Seit « zu treten . Man wird also in

Müller ist politisch und wirtschaftlich schwer belastet Er Zukunft davon absehen müssen , sich vorzustellen , daß diese Männer

ist nichts anderes als der Bertraucnemann der extremsten rheinischen sich dem Staate bei der Regierungsbildung zur Verfügung stellen

Zentrumsagrarier und darüber hinaus auch der Vertrauens -
mann derrheinischen Sonderbündler im Reichskebi
nett . Das hätten sich die Leute um Dorten schwerlich träumen lassen ,

daß eines Tages der antipreußische , bis nah « an den

P u t s ch i s m u s aktive Sonderbündler Müller in die Rcichsrrzie -
rung berufen werden wird. � Müller begann feine Laufbahn als

Mittelstandsvertreter im Kölner Etadtoerordnetenkollegii ' m. Do -

neben betätigte er sich rednerisch - und journalistisch mit einer Ge -

hässigkeit gegen die Sozialdemokratie , wie sie nach der

werden .

Die Wirtschastskapitäne wissen immer genau , wie es ge -
macht werden muß , um Deutschland zu retten : leider aber
haben sie keine Zeit , ihre Rezepte auszuführen . So müssen
es also ihre jungen Leute probieren , die dann nickt schlecht
angepsissen werden , wenn etwas , was sie tun , den Mächtigen
nicht paßt . Sie selber ziehen es vor , in diesen schlechten Zeiten
sehr viel Geld zu verdienen , was entschieden die angenehmste
Art ist , sich patriottsch und national zu betätigen .

Aktive Finanzpolitik .
Nach Abschluß der Regievungskrise wird sich der Reichstag

mit de ? Durchführung des in der Rote an die Reparations -
kommission niedergelegten Programms beschäftigen müssen .
Dazu gehört auch die Neuordnung der Steuergesetzgebung des

Reiches , die in der Note allerdings nicht ausdrücklich erwähnt
ist. Wichtige Gesetzentwürfe liegen bereits vor , so eine Novelle

zum Einkommensteuergesetz und eine Novelle zum
L a n d e s st e u e r g e s e tz, die an sich schon den Versuch einer
kleinen Finanzreform darstellen .

Diese Vorlagen sind , obwohl sie zu den Erbstücken der
alten Regierung gehören , weit davon entfernt , den sozial -
demokratischen Wünschen zu entsprechen . Daß es unter der
neuen noch viel schwerer sein wird , unseren Forderungen Gel¬

tung zu verschaffen , versteht sich von selbst . Aber auch als

Oppositionspartei kann sich die Sozialdemokratie das Recht ,
fruchtbare Kritik zu üben , nicht nehmen lassen .

Grundfehler der bisherigen Steuerpolitik war es , daß sie
lediglich dem Prozeß der Geldentwertung nachhinkte , anstatt
den Versuch zu machen , ihm entgegenzuwirken . Mit aller
Schärfe ist das bei der Verabschiedung der Zwangs -
a n l e i h e im Reichstage zutage getreten . Der Kampf um die
Normierung der Zwcmgsanlage in Gold war in Wahrheit
ein Kampf um eine aktive , im Interesse der Gesundung unserer
Währung und unserer Finanzen unentbehrliche Steuerpolitik .
Die bürgerlichen Parteien , unter der Führung des jetzigen
nolksparteilichen Wirtschastsministers Becker - Hessen , haben
sich damals einer so gerichteten Finanzpolitik mit aller Eni -
schiedenheit widersetzt — mit klein Erfolg , daß . fiskalisch
gesehen , die Zwangsanleihe ein völliger Schlag ins
Wasser wurde , volkswirtschaftlich aber u n g e -
mein schädlich wirkte , weil sie der Spekulation auf die
Entwertung der Mark die stärksten Antriebe gegeben hat .

Die beiden Gesetzentwürfe zeigen keine prinzipielle Um -

stellung der deutschen Steuerpolitik . Die Novelle zum Ein -
kommen st euergesetz will einige durch die Geldentwer -
wng entstandene Härten ausgleichen und die Tarife ent -
sprechend der Geldentwertung verändern . Der Gesichtspunkt
aber , daß die Interessen der Reichsfinanzen für den Fall des
Fortschreitens der Geldentwertung gewahrt werden müßten ,
daß Sicherungen geschaffen werden müssen gegen eine spekula -
tive Entwertung der dem Reiche geschuldeten Steuerbettäge ,
tritt in dieser Novelle nicht hervor . Aehnlich ist es mit der
Novelle zum Landes st euergesetz . Sie soll der - Notlage
der Gemeinden abhelfen . Aber alle steuerpolitischen Mpß -
nahmen , die sie enthält : Erhöhung der Anteile der Gemeinden
an einzelnen Steuern , erhöhte Zuschüsse für Mehrbedarf an

Beamtengehältem und Erhöhung der Umsatzsteuer von 2 auf
21/2 Proz . können lediglich vorübergehende Erleichte -
rungen schaffen . Denn auch hier ist der Zusammenhang mit
den Währungsverhältnissen vernachlässigt worden .

Es läßt sich heute schon voraussehen , daß es im Reichstage
wegen der Einkommensteuer zu heftigen Auseinandersetzungen
kommen wird . Die große Härte , die die Anwendung der seit
August unveränderten Abzüge für Existenzminimum und
Werbungskosten für die Lohn - und Gehaltsempfänger bedeutet ,

. tritt so klar hervor , daß jetzt die bürgerlichen Parteien es wohl
kaum wagen werden , der Erhöhung der Sätze für die Abzüge
zu widersprechen . Die Beratung des entsprechenden Antrages
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion im Oktober haben
allerdings die bürgerlichen Parteien verhindert . Neben fitr
notwendigen Erhöhung der Sätze für die Abzüge vom Lohn -
abzug enthätt der Entwurf der Regierung aber auch eine
A b s ch w ä ch u n g d e s S t e u e r t a r i f s , dem die sozial -
demokratische Fraktion unmöglich zustimmen , kann . Der bis -
herige Tarif erreichte die Höchstgrenze von 60 Proz . bei Ein -
kommensbeträgen , die 3 Millionen Mark überstiegen . Die
Vorlage der Regierung erhöht rückwirkend für 1922 diese
Grenze auf 7i/2 Millionen Mark , für 192 . 3 gar auf 12 Mil -
lionen Mark !

Das Fortschreiten der Geldentwertung macht es für den

oeranlagungspflichtigen Einkommenzahler zu
einem guten Geschäft , seine Steüerzahlung so weit als möglich
hinauszuzögern , um schließlich , wenn die Zahlung unvermeid -
lich wird , in entwertetem Gelde zu zahlen . Der Um -

stand , daß im Laufe des Jahres vierteljährliche Dorauszohlun -
gen für die laufende Steuerschuld zu entrichten sind , ändert

�aran nichts . Demi diese Vorauszahlungen haben zu erfolgen
auf Grund der Veranlagung des V o. r f a h r e s, bleiben also

angesichts der Geldentwertung beträchtlich hinter der tatfäch -
lichen Steuerschuld zurück . Wie lange die Zahlung der Ein -

kommensteuer hinausgezögert wird , und welche Summen ver -

spätet , also entwettet , gezahlt werden , geht aus folgenden amt -

lichen Angaben hervor :
Die Einkommensteuer für 1920 ist erst im Juni 1922 völlig ver .

anlogt gewesen . Don einem Steuersoll von 28,5 Milliarden sind ein -

gegangen bi » 1. April 1921 10,2 Milliarden , bis 1. April 1922

8,7 Milliarden , bis 1. August 1922 4,2 Milliarden , nach dem

1. August 192 ? verblieb also immer noch ein Rückstand von

». 4 ZNilliordea Mark .

Die Einkommensteuer für 1921 ist im Oktober dieses Jahre »
völlig veranlagt gewesen . Bon einem Steuersoll wn 23,6 Milliarden



Mark sind bis I . April 1922 ringcflortgcn 18,2 MMarden Mark , bis

1. August 1922 6,2 Milliarden Mark . Danach blieb also eln Rück -

sland von 1,1 Milliarden Mark .

Auf die Einkommensteuer für 1922 sind bis Anfang September

13,8 Milliarden Mark eingegangen an Vorauszahlungen und Lohn -

steuern . Zieht man Tempo und Ausmaß der Geldentwertung in

Betracht , so erkennt man ohne weiteres , daß für das Jahr 1922 die

Borauszahlungen weit stärker hinter dem Veranlagungssoll zurück¬
bleiben werden als 1929 .

Dei allen diesen Angaben ist zu bedenken , daß deifL o h n -

a b zu g jetzt weit stärker ins Gewicht fällt als früher . Für
1920 betrug der Lohnabzug nur ein Fünftel des Gesamt -
aufkommens , für 1921 aber bereits ein Drittel . Bei dem

bisherigen Aufkommen für 1922 wird er — das läßt sich heute
schon sagen — weit über die Hälfte der Vorauszah¬
lungen ausmachen . Das ist eine schwere Ungerechtig -
k e i t gegenüber den Lohn - und Gehaltsempfängern . Sie

zahlen ihren vollen Steuerbctrag und vielfach mehr wöchent -
lich oder monatlich . Die Beranlagungspflichtigen dagegen
haben die Möglichkeit , durch « ine spätere Zahlung Nlit e n t -

werteter Mark nur « inen D r u ch t e i l der Steuerbelasiuna
zu tragen . Die o lz a r b e i t e rz e i t u n g" hat kürzlich
eine interessante Berechnung veröffentlicht , die deutlich zeigt ,
wie ungeheuerlich der damit den Lohn - und Eehaltsempfän -
gern zugefügte Nachteil ist . Das Ergebnis dieser Berechnung
ist , daß ein Arbeiter , der seine Steuern nicht laufend bezahlen ,
sondern ihre Zahlung für das Jahr 1921 bis heute hinaus -
zögern würde — wie das bei den Beranlagungspflichtigen der

Fall ist — , gemeffen in Arbeitsstunden , nurvierProzent
ihres Sollbetrages zu zahlen hätte !

Durch di « Verzögerung der Zahlung um Jahresfrist oder

gar noch länger gelingt es dem Steuerzahler , sich stark zu
entlasten zum Nochteil der Reichsfinanzen und im Gegen -
fatz zu den Lohn - und Gehaltsempfängern , die immer stärker
die eigentlichen Stützen der Finanzwirtschaft des Reiches wer -
den . Unter solchen Verhältnissen bedeutet der Versuch des

Reichssinanzministeriums , auch noch die Tarife für die Ver -

anlagungspflrchtigen gewaltig herabzusetzen , ein « völlig
unverständliche Begünstigung der höheren
Einkommen gegenüber den Lohn - und Gehaltsempfängern .

An diesem Punkte hat eine aktive Finanzpolitik einzu -
setzen . Es muß bei der Zahlung der Einkommensteuer von
den Veranlagungspflichtigen verlangt werden , daß sie die

Vorauszahlungen auf ihre Steuerpflicht leisten auf Grund

ihres wirklichen Einkommens im Kalender -

jähr , niclst auf Grund ihres vorjährigen Papiereintommens .
Das Risiko der Geldentwertung muß vom Reich auf den

Steuerpflichtigen gelegt werden . Die Durchführung dieser
Gesichtspunkte iftgeletzgeberisch und verwaltungstechnisch mög
lich . Auf dies « Weise läßt sich erreichen , daß die Einnahmen
des Reiches sich in einem besseren Verhältnis zu den mit der

Geldentwertung steigenden Ausgaben entwickeln , als es bisher
der Fall ist. Damit wird auch eine brauchbare Basis für die

Neuordnung der Gemeindefinanzen gewonnen , als es die Bor -

schläge der Regierungsvorlage sind .
Die abwartende Haltung des Finanzministeriums ist ein «

der Ursachen für das Fortschreiten der Geldentwertung . Da -

durch wurde jeder Steuerzahler , der nicht dem Lohnabzug
unterliegt , an dem Fortschreiten der Geldentwertung
und an der Hinauszögerung der Zahlung seiner Steuerschuld
interessiert . Die Beseitigung dieses Zustandes unterstützt die

Maßnahmen , die zur Stabilisierung unserer Währung ge -
fchehen . Gewiß würde eine Stabilisierung der Währung auch
diesen unerfreulichen Zuständen ein Ende machen . Aber so-
lange die Steuerpolitik den Kampf gegen diese Verhältnisse
nicht aktiv unterstützt , wird ein starker Antrieb zum weiteren

Sturz unsere ? Währung bleiben . Hier ist darum der
Punkt , an dem die bürgerlichen Parteien
zeigen können , ob es ihnen mit der Durchfüh -
rungdesinderNoteandieReparationskom -
Mission niedergelegten Programms ernst ist .

Die ttote vom 13 . November .

Billigung durch die Zentralarbeitsgemeinschaft .
Der Zentralvorstand der Zentralarbeitsgemeinschaft der indu -

striellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutsch -
lands hat in diesen Togen zu den schwebenden wirtschastspolitilchcn

Fragen Stellung genommen . Das Ergebnis der Verhandlungen
' kann dahin zusammengefaßt werden , daß dem Zentraloorstand die

Lösung der schwebenden Fragen in dem Sinne der letzten Note

der Reichsregierung an die Neparationskommiision möglich�
erscheint .

Die Zentrolarbeitsgememschaft stellt sich daher auf den
Boden des in der Note enthaltenen Programms . -
Sie erklärt sich bereit , die Regierung bei der Durchführung der ge - !

planten Maßnahmen zu unterstützen und ihrerseits alles zu tun ,
'

um die deutsche Wirtschaft produktiver zu gestalten . In Anerkennung
der Gleichberechtigung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern bei der !

Behandlung und Lösung von grundlegenden Fragen der Wirtschaft !
werden die in der Zentralarbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen
verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gemeinsamer
Arbeit dahin wirken , daß Mittel und Wege gefunden werden , um
die Dorschläge der Reichsregierung im einzelnen durchzuführen . Di «
Verbände werden sich dabei von dem Grundsatz leiten lassen , daß in
der Wirtschaft , ebenso wie in allen Lebensäußerungen eines Volkes ,
das Gesamtinteresse dem Einzelinteresse voran -

gehen muß .

Schwere Strafen im Darmstäüter Prozeß .
Darmsiadt , 23. November . ( MTB . ) Nach zweitägigen Der -

Handlungen wurde von der hiesigen Strafkammer heute nachiniitag
dos Urteil gegen die an den Ausschreitungen vom 27 . Juli
Beteiligten verkündet . Gegcn 16 Angeklagte wurden G e f ä n g -
nie st rasen von einem Monat bis zu einemIahre
verhängt . Es handelt sich um die Ausschreitungen , in deren Der -
lauf in den Räumen der „Hessischen Landeszeitung " und des „ Täg -
lichen Anzeigers " , sowie in den Wohnungen des Barons Helmolt -
Holtensen und des Abgeordneten Dr . Osann Zerstörungen ongerich -
tet und bei welchen der Abgeordnete Dingeldey mißhandest worden
war .

Die neue Gejchästsorünung .
Der Reichstag setzte am gestrigen Donnerstag die Beratung

der Geschäftsordnung fort . Dabei beantragte Abg . Sunert ( Soz . ) ,
daß Kleine Anfragen nicht von 39 , sondern von IS Mitgliedern
unrerstützt werden müssen . — Die Abgg . K o e n e n ( Komm . ) und
Ledebour ( U. Soz . ) wünschen Veibehaltung des bestehenden Zu¬
standes . — Abg . Geyer ( Soz . ) begründet nochmals den Antrag seiner
Fraktion , dem sich Abg . Dr . Bell ( Zentr . ) anschließt . — Es kommt
zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen Ledebour und Koencn ,
der erklärt hotte , daß er bei Ablehnung des kommunistischen An -
träges für den sozialdemokratischen stimmen werde . Ledebour
appelliert an das Haus , das Recht des einzelnen Abgeordneten
zu wahren . — Der Reichstag beschließt gemäß dem Antrag Kunert ,
und setzt weiter fest , daß Interpellationen in Zukunft von 39 Mit -
gliedern unterzeichnet werden müssen , ebenfalls Anträge auf Be -
sprechung der Interpellation .

Zu den Petitionen wünscht Abg. Eichhorn ( Komm. ) ,
daß das Petitionsrecht , das „ vornehmst « Staatsbürgerrecht " , nicht
ringefchräntt werde . — Abg . K ü. l z ( Dem. ) beantragt , zur Herab -
fetzung der Kosten des - Pekitlonswesens , eibstimmig gefaßte Be¬
schlüsse des Petitionsausschusses nicht mehr drucken zu lassen . Es
wird so beschlossen . • - —

Weiter beschließt der Reichstag , die für die Auskunftserteilung
der Regierung über ihr « Erledigung von Entschließungen des Reichs -
tags vorgesehene Frist von einem Vierteljahr zu streichen , und ebenso
die Bestimmung , daß die zu dieser Auskunst zu machenden Bemer -
kungen der Abgeordneten von 39 Mitgliedern unterzeichnet fein
müssen . •

Nach debatteloser Erledigung der Bestimmungen über die Ple -
narsitzungen vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr zur Ent -
gegen nähme einer Erklärung der Reichsregie .
rung . — Schluß 7 Uhr .

5enkns Fortschritt durch Rückschritt .
Moskau , 21 . November . ( Russ . Tel . - Ag. ) Lenin sagte in

einer Rede über die Grundsätze der äußeren und inneren Politik
Rußlands in den letzten anderthalb Iahren u. a. : „ Wir haben bei
allen Staaten der Welt große Erfolge errungen , obwohl einige von
ihnen mit uns noch nichts zu tun haben wollen . Trotzdem werden
sie aber die wirtschastlichen und nachher die diplomatischen Be -
Ziehungen zu uns aufnehmen müssen , denn es droht denen , die sich
weigern , daß sie zu spät kommen und dadurch in eine ungünstige
Lage geraten . Trotz allen mit der neuen Wirtschaftspolitik ( russisch

1 „ Nep " , d. h. Nowaja ckonomitscheska Palitika . Red . ) verbundenen
! Schwierigkeiten hat die Erfahrung die Richtigkeit des neuen

Kurses gezeigt . Unsere Aufgab « ist , zurückweichend einen
] neuen Schritt vorwärts in der Richtung auf den Sozialismus vor -

zubereiten . Wir müssen unseren Apparat derart umbauen und
unsere Gesetzgebung derart umgestalten , daß wir bloß ein Minimum
der negativen Seiten der neuen Wirtschaftspolitik , ihre ötono -
mischen Vorteil « aber im vollen Umfang verwirklichen . Das
ist um so votwendiger , als viele bürgerliche Staaten fortfahren , uns
wirtschaftlich zu boykottieren . Durch gemeinsame Arbett werden
wir es erreichen , daß das Rußland der neuen Wirtschaftspolitik zum
Rußland des Sozialismus wird . "

�merikanischJSenatoren gegenClemenceau
In seiner ersten Propagandarede im New Dorker Metro -

politantheater hatte Clemenceau das Gespenst der dcui -

schen Revanche an die Wand gemalt und die dümmsten
Märchen über Deutschlands geheime Rüstungen mit Pathos
vorgetragen . — Zweck dieser Hetzrede war , Rmerika zur er -
neuten Teilnahme an der europäischen Politik zu veranlassen
und insbesondere den in Versailles mit Lloyd George nd

Wilson veranlaßten , vom Kongreß jedoch abgelehnten G a -

ranticpakt aus seiner Versenkung wieder herauszuholen .
Diese Rede scheint aber genau die g e g e n t e i l ig e Wirkung
ausgelöst zu haben , als von den Veranstallern dieser Propa -
gandareise beabsichtigt wer :

Paris . 23 . November . lWTB . ) - Nach einer Meldung der

„ Chicago Tribüne " aus Waihinglmt hat Senator Bora 6 die
Rede Clemenceaus in der New Dorker Metropeletan Opcr
als eine Beleidigung , als unerträglich und jeder positiven
Note bar bezeichnet . Senator H i t ch c o ck erklärte , die Rede ge -
falle ihm nicht . Senator L o d g e lehnte eine Acußerung ab .

Wie der „ New Park World " aus Washington gemeldet wird ,
hat die Rede , die Clemenceau in der Metrvpolstan - Opcr hielt , ein
unvermutetes Echo gesunde » . Seit der Debatte über den
alten Völkerbund hat das Ansinnen cm Amerika , sich stärker an den

europäischen Angelegenheiten zu beteiligen , noch nie eine so scharfe
Kritik hervorgerufen .

New Jork . 23 . November . ( WTB . - Funkspruch . ) In einer in
der New Parker Hcmdelskanrmer gehaltenen Rede sagte
Clemenceau , England hätte im Weltkriege nie mehr tun können
als sich selbst befreien . Die Amerikaner gingen wetter , sie
wollten andere besreien . Er wünsche , daß sie in Europa eingreife »,
denn sie hätten es zu früh verlassen . Er wünsche , daß sie
dje Ausflüge nach Europa machen und sagen : „ Was fehlt Ihnen ,
meine Herren ? Wir werden ein wenig Helsen . "

Gompers will keinen Friedenskongreß .
'

Washington , 23 . November . ( Reuter ) . Gompers hat im Namcn
des amerikanischen Gewerkschoftsbundcs die Einladung zur Teil -

nahm « an dem vom Internationalen Gewerkschoftsbund einberufe -
nen Friedenskongreß , der am 19. Dezember eröffnet werden wird ,
a b g e l e h n t. . Der amerikanische Gewerkschaftsbund läßt dem

Vorsitzenden des Internationalen Gewerkschastsbundes mitteilen ,
daß die amerikanischen Gewerkschaften nicht bereit sind , Anc Ver -

pflichtung bezüglich eines internationalen Generalstreiks für
den Fall , daß ein defensiver oder auch nicht defensiver Krieg er -
klärt wird , zu übernehmen . Sie seien ferner nicht bereit , die
nattonale Einheit auszugeben , die Nationalisierung der

Reichtümer des Landes zu . erstreben oder an Dersamm -
langen teilzunehmen , deren Tagesordnung zuvor festgelegt wurde .

Peter und die Eierfrau .
I » jener schönen ' Zeit , wo die Mandel Eier noch 79 Pfennige

und das ganze Schock 2,89 Mark kostete , laß aus dem Marktplatz zu
Dingsda jene historische Frau , von der die Sage berichtet , daß sie
reich und in Tugend gestorben ist und daß sie ihren Erben eine an -
sehnliche Summ « hinterlassen habe . Doch das war nie t ihr einziger
Vorzug . Denn Leute , die aus d « m täglichen Brot der anderen und
aus den nicht ausgelrochenen Kücken eine Erbschaft Herausgewirt -
schafttt haben, - sah die ZLeltgeschichte des öfteren . Was diese Frau
auszeichnet «, war ihre sprichwörtliche Bescheidenheit und die freund -
liche Dievstbereitschast , über die fetten der Kummer ihrer sorgen -
vollen Tätigkeit seine Schatten breitete . Oftmals konnte man sie
rufen hören : „Eier , das Stück S Pfennig « . Habe ftlber 8 dafür
gezahlt : kaufen Sie , meine Herrschaften ! "

Fragte man sie, wie sie denn die Eier billiger verkaufen als
einkaufen könne , so sah sie immer mit demselben Erstaunen auf
und sagte : „ Ja , ja , die Masse muß es halt bringen ! "

Lange ist ' s her seitdem . Die Hühner legen heute Eier in Hoch -
valuta , und niemand bittet mehr , man soll sie taufen . Heute be -

schafft jeder Händler seine Ware teurer , als er sie verkauft . Dos
nennt man dann Wiederbeschaffungspreis . Aber darum geht ja auch
der Handel zugrunde — so kann man in taufend Kundgebungen
lesen . Nur der Händler werden immer mehr

_ _ _ _

Die Eicrsrau ist nicht zugrundegegangen . Das macht , weil da -
mals noch keine Reooluttvn gewesen war und weil Wilhelm , der
Neuoermählte , sie herrlichen Zeiten entgegenführ� .

Aber die brave Alte hat einen Nachfolger gefunden . Kein Ge -
ringem ist ' s als der Schwermdustrielle Klöckner . der große Peter ,
Beherrscher des Lothringer Hüttenvereins und vieler , vieler Werke ,
die sich von dem Nagnetstahl , der in Naurel hergestellt wird , an -
gezogen gefühlt hoben .

Dieser groß « Peter erklärt ? auf der Generalversammlung einer
zu seinem Konzern , gehörigen Maschinenfabrik : Das Werk verkaufe
billiger , als es prodi�iere . Es müsse daher Schulden machen .

Famos ! Aber das sagen die Händler von heute ja auch

_ _ _ _

Doch ein Unterschied besteht zwischen dem großen Peter und
den kieineu Händlern . Diese werden „ zugrunde gerichtet " . Peter
aber machl Schulden und verdoppelt die Dividende semer Ma -

schinanfadrik .
Merkste tarn ?
Genau so hat ' s die Eierftau gemacht . Sie hinterließ eine dick «

Erbschaft . Klöckner geht pleite , und mit seinen höheren Zielen

wachsen die vioidenden , die er als Großaktionär schluckt .

Hätte die brave Mutter in Dinsda das erlebt , daß einer der

Milliardäre Deutschlands ihre Seschäftstüchttgkeit nachahmte — sie
wäre in Rührei zerflossen .

Es « « ihr nicht beschieden .

Freuen wir uns , daß wenigstens wir die Seelenoerwandtschaft

v. . ± großen Peter mit der historischen Eierfrau erleben dürfen .

_ _ _ _ _ F. Tufzek .

Forderungen der biltendea Künstler . Auf seiner Dresdener

Iahrestagung hat sich der Reichswirtschaftsoerband bildender
Künstler ausführlich mit all den Fragen beschäftigt, die die wirt -

fchaftltch ? Frage ausgeworfen hat . Voran steht da noch immer die

L u x u s st e u e r in ihrer Ausdehnung auf Kunstwerke . In einer
einstimmig angenommenen Entschließung hat die Versammlung mit
Befremden davon Kenntnis genommen , daß trotz des Reichstags -
beschlusses , bei Neuregelung der Luxussteuer die hochwertige deutsche
Arbeitsleistung zu schützen , Reichswirtschaftsrat und Reichsrat die
Steuer für das dmitsche Kunstgewerbe aufrechterhalten haben . Wieder
ist das Material und nicht die Qualitätsarbeit für die Frage der
Besteuerung entscheidend geblieben . In einer Zeit , wo deutsche
Künstler durch die wirtschaftlichen Verhältnisse gezwungen , mehr und

mehr sich dem Kunstgewerbe zuwenden müssen , wo Qualitätsarbeit
allein den Kampf auf den Weltmarkt bestehen kann , ist die dem
Wunsche des Reichstages direkt zuwiderlaufende Neuregelung als
eine gegen die Qualitätsarbeit geradezu feindliche und zerstörende
Maßnahme zu bezeichnen . Der Verband erwartet daher vom Reichs -
tag die Nachprüfung und alsbaldig « Abänderung der vom Reichsrat
geschossenen Regelung zugunsten endlicher Befreiung auch des Kunst -
gewcrbes von der kultuiseindlichen Luxussteuer . — In Sachen der

Umsatzsteuer fordert der Verband angesichts der geradezu er -
schütternden Berichte über die Notlag « der deutschen Künstler , die
bei der Entwertung des Geldes in absehbarer Zeit zu einer völligen
Verelendung der Künstlerschaft führen muß , die gönzliche Aufhebung
der Umsatzsteuer für Künstler , die neben der Einkommensteuer und
bei ihrer Erhebung vom Bruttoumsatz im höchsten Maße unsozial
wirkt und geeignet erscheint , das im Bruttoumsatz enthaltene
Künstlerhonorar gänzlich zu oerbrauchen . Weitere Entschließungen
wünschten u. a. die Stellung der Ateliers unter Zwangswirt -
schaft : die örtlichen wirtschastiichen Verbände der Künstler sollten bei

Vergebung von Ateliers befragt werden , so daß in Zukunft Ateliers
nur an Künstler vergeben werden können . Im übrigen müsse auf
eine bestimmte Anzahl neu erstellter Wohnungen ein Atelier erbaut

werden . Ferner soll auf wesentliche Ermäßigung der Frachten

für Kunstwerk « , die auf Ausstellungen geschickt werden , hin .

gewirkt werden . — Bei der jetzigen Teuerung der Frachten ist es

so gut wie unmöglich , für Ausstellungen Kunstwerke von außerhalb
in größerem Umfang « zu erbalt - n, und das Ausstellungswesen wird

dadurch zu einem schweren Stillstand « verurteilt .

Flutwellen . Wie bei allen Erdbeben in Küstengebieten hat auch
bei dem jetzt in Chile stattgefundenen ein unheimlicher Einbruch der
See seine furchtbare Zerstörungswut betätigt . Ein solcher Einbruch

ist in seinen Begleiterscheinungen so schrecklich, daß er auch das Herz
eines an alle Tücken des Ozeans gewöhnten Seebären erbeben läßt .
Da » erste Anzeichen des Einbrechen « der gefürchteten Flutwelle
bildet das Zurücktreten der See von der Küste . Die Grenzen dieses
Zurückflutens sind verschieden . Zuweilen erstreckt sich der Radius
nur auf zehn bis zwölf Meter . Zuweilen aber hat man beobachtet ,
daß die See bis auf 1! 4 Kilometer von der Küste zurücktritt . Auch
die Zeit , die zwischen dem Zurücktreten der See und der Ankunft
der befürchteten Flutwelle vergeht , schwankt . Es dauert mitunter
eine halbe Stunde und darüber , bis die Flut zurückkommt , aber '
man hat auch erlebt , daß die unglücklichen Bewohner der von Erd -
beben heimgesuchten Küstengebiete schon im Verlause weniger Mi -
nuten von dcr Flutwelle überrascht werden . Was die Höhe dieser
Wellen anbetrifft , so kann man auf Grund dcr Erfahrung feststellen ,
daß sie im allgemeinen 39 Meter nicht übersteigen , aber auch die
nur 2S Meter hohe Flutwelle , die nach dem Erdbeben von 1753
Lissabon überschwemmte , reichte hin , um 59 999 Menschen zu ver -
Nichten . Bezeichnend für die Gewalt dieser zerstörenden . Flutmasscn

ist die uns überlieferte Erzählung eines englischen Kapitäns , der sich
im Jahre 1816 eines Erlebnisses rühinen durste , wie es nur wenigen
Seeleuten beschieden ist . Er befand sich 1816 mit seinem Schiss aus
der Höhe der Insel Raritonga im Stillen Ozean , als sich ein Sturm
erhob und «ine furchtbare Welle aufwühlte , die die Insel im Sturz
überflutet « und beim Zurückprall das in der Fahrt befindliche Schiff
in die Höhe hob und weit in das Inselland hineinschleuderte . Nie -
mand hat zwar die Höhe dieser Sturzwelle gemessen , aber der Ka -
pitän berichtete , daß er aus der Höhe der Sturzwelle das Knirschen
der Palmbäume , deren Wipfel den Kiel des Schisses scheuerten , ge -
hört habe .

Höheres Durchschnitksalker in Nordamerika . Vor zehn Jahren
betrug nach den Statistiken der amerikanischen Lebensversichcrungs -
gesellschaften das durchschnittliche Alter eines Einwohners von
Kanada und den Vereinigten Staaten nur 16,6 Jahre . Seitdem ist
das amerikanilche Durchschnittsalter mit jedem einzelnen Jahrgang
um fast ein weiteres Iah ? gestiegen , und zwar bis auf fast genau
55 Jahre im Jahre 1921 . Die Sterblichkeitsziffer ist von 17,6 pro
Tausend der Bevölkerung im Jahre 1999 auf 11,7 pro Taulend im
Nf « 1V21 gefallen Die „ American Public Health Association "
( Gesellschaft für PoUsgesundheit ) ist optimistisch genug , damtt zu
rechnen , daß dieses Durchschnittsalter innerhalb des nächsten halben
Jahrhunderts um weitere 20 Jahre verlängert werden kann und
stützt diee Erwartung auf ganz bestimmte systemattlch « Maßnahmen
gegen abwendbare Todes - und Krankheitsfälle , wie etwa auf die
Nahningsmittelgrsetzgebung , auf die planmäßige Bekämpfung der
Tuberkulose und anderer Bolkskrankheiten . auf weitere medizinische
Entdeckungen und Fortschritte , auf die Mutterschaftsfürsorge vor ,
während und nach dem Wochenbett , auf die Verbesserung der Kano -
ttseticmseinrichtungen und der Trinkwasserversorgung , auf die Unfall -
Verhütungsmaßnahmen und ähnliches mehr .

Slatbena « . Briefe . Zweck « Heriiu «gaSe solcher Briefe tott Dr
Walther Raihennu , die für die Allgemeinheit von Fi - Ievefl - find , ergeht an
deren «efitzer hiermit nochmals die Bitte der Mutter um umgehende lnd -
weise Ueberiaflung in Original oder Abschrist an da « Sekretariat Rotbenan
bei der AEG. . Berlin NW. «0. Friedrich - Karl - User 2 - 1 . ? tnmt

« rnft Friedrich stricht am 25 abend « 7' / . Uhr in der Aula Sodbien .
Cchule , Weinmeisterslr . 1(5,' 17, Märchen . Trauer - und Tchauergeschichu » mm
Gesteniler », Soldaten , Königen und aiwerem Unsinn . Karlen lind an
Werthcim « Theaterkassen und an der Abendkasse zu haben .

„ « ine Konferenz von Bakteriologen Deutschland «. Frankreich «.
Oesterreich «. Belgiens . Danemarks , der Bereinigten Staaken Gross -
britannicnS . Japan « , Polen «. Rumanlen ? , Ruxiand « und der Schweiz ist
unter Leitung der bygiemichen Orgamsation des Volke . bunve « in Pnri «
crössnet worden . wird sich mit dem Seruni lür Tdö - nl - . ie Didblbei ic
Starrkrampf . Lungcnleiden und mit der Serumdiagnole de. ' Syphilis dc-'
schastigen . �

Eine Weltbücherei . Mfem « Anregung des Böikerbundc « hin soll .
- in » - " depot

uw. nv . o- - '
* • � vT aqrunaen der ?euiicden ' ouuc . ci

in Leipzig bewei ' en , die allem slir deubche Bücher im Zcilranm einiger
« ' ■ " « . W" �oUieil von Gebäuden aunichten wollte . E«

gib » bisher zwei Weltfriegi - Büchtrcjen , ein « in Brüssel und eine in Stutt .

�nn- "wir?°aus Sammlung der Schristeu au » dieser Zeit -
spanne wird aus eme Mgion veranschlagt .



Kulturüebatte im Lanötag .
Tie Personalpolitik vom Kultusministerium .

Der Preußische L a n d t o g behandelte gestern die beiden
Grcften Anfragen der Unabhängigen vom 27. April d. I . über die

Nichtbestätigung von 12 Berliner Gemeindeschulrektoren durch dos

Provmzmlschulkollsgium und der Kommunisten vom ZI. Mai d. I .
über den Fall des Studienrats Dr . Lier , dessen Bestöti -
gimg zum Direktor der Diesterweg - Realschule bis heute noch nicht
erfolgt ist . Nach der Begründung der erstgenannten Großen An -
frage durch den Genossen Leid , worüber wir bereits im Abendblatt
berichteten , und nach der Begründung der kommunistischen Anfrage
ergriff das Wort der

Minister Voslitz :
Am 1. April 1921 waren an den Gemeindsschulen von Alt -

Berlin ZK Rektor st ellen frei . Die alte Berliner Schuldcpu -
mtion harte 36 Lehrpersonen ausgewählr und dem Magistrat zur
Wahl vorgeschlagen , auch vertretungsweise ihnen bereits die Leitung
der Schulen übertragen . Vor der endgültigen Wahl ergab sich, daß
nicht der Magistrat , sondern die Bezirksämter für die
Wahl zuständig waren . In einem Erlaß an das Provinzialschul -
kollegium vom 29. November 1921 haben wir das näher erläutert
und erhärtet , ( her Minister verliest den Erlaß . ) Die Schuldeputation
leitete nunmehr die Dorschläge den Bezirksämtern zu. In zwei von
den sechs Alt - Berliner Bezirken wurden sämtliche Vorgeschlagenen
gewählt , im Bezirk I von zwei einer , im Dezirk III von zehn vier ,
im Bezirk V von neun zwei und im Bezirk VI von sieben zwei . Im
übrigen wähllen die Bezirksämter Persönlichkeiten , zu denen die

Schuldcputalion überhaupt noch nicht Stellung genommen hatte
und deren fachliche Eignung von den berufenen Stellen noch
nicht geprüft war . Gegen die Wahlen der Bezirksämter

protestierie die Lehrerkammer von Berlin .

Es wurde festgestellt , daß auch die Lehrkörper entgegen einem Er -

laß des Ministers Haenisch nicht gehört worden waren , und es wurde

ihre Befragung angeordnet . Nur an einer Schule wurde mit 9 gegen
6 Stimmen die vom Bezirksamt getroffene Wahl gebilligt ! alle
anderen Schulen lehnten die Wahlen ob . Um so mehr hatte das

Provinz ialschulkolkegium Anlaß , eine sachliche Nach -
Prüfung auf die fachliche Eignung der Gewählten vorzunehmen .
Das geschah durch besondere Dezernenten des Provinzialschulkolle -
gizuns . Das Ergebnis war wenig erfreulich . Nur vier Lehr -
Personen erwiesen sich für das Rektorat als ausreichend
geeignet , die übrigen zeigten erhebliche , zum Teil völlige Un -

zulänglichkeit .
Dazu kam . daß acht von den Bezirksämtern Gewählte aus der

evangelischen Landeskirche ausgetreten waren :
von diesen acht waren sechs freilich auch sonst wegen mangelnder
fachlicher Eignung ausgeschieden . Das Provinzialschulkollegium hat
13 von den 17 abweichend von den Borschlägen der Schuldeputotion
Gewählten die Bestätigung versagt , und zwar nicht nur in der Volks -

schulabteilung , sondern einstimmig auch im Plenum . Das Aerfahren
des Provmzialfchulkollegiums ist von sozialistischer Seite scharf ver¬
urteilt worden . Nach dem mir vorliegenden Bericht — die zuständi¬
gen Stadtschulräte sind dabei hinzugezogen worden — Hot das Pro -
vinziolfchulkollegium nach rein sachlichen und rein rechtlichen Er -

wögungen gehandelt . Für die Objektivität spricht schon die Tat -

fache , daß unter den 23 Rektoren die es bestätigt hat , S Sozia -
listen waren , und daß unter denen , die es selbst zu Rettoren er -
nannt hat , zwei S o z i a l i st e n sich befanden . Da , wo die Be -

Migung versagt wurde , log die mangelnde Oualisikation zutage . Es

bestcbt kein Grund , an der Sachlichkeit der Beurteilung zu zweifeln ,
und ich habe keinen Anlalü , eine nochmalig « Besichtigung der Nicht -
bestätigten durch Ministerialreserenten vorzunehmen .

Nun zu den Fällen der Nichtbestätigung , weil die betroffenen
Lehrer nicht mehr zur evangelischen Landeskirche gehören . Nach
der Reichsverfassung besteht die Berechtigung , nach der Zugehörigkeit
zu einer Religionsgesellschast zu fragen , soweit davon Rechte und

Pflichten abhängen . Solche Recht « und Pflichten ssnd ohne Zweifel
mit der Leitung einer Schul « verbunden , die gesetzlich

al » Schule ei »«, bestimmten vekenulaifies festgelegt
ist . Luch nach d « m dem Reichstag vorliegenden Entwurf sollen an
Schulen eines bestimmten Bekenntnisses nur Lehrer dieses Bekennt -
nisses unterrichten . Al » Leiter für eine evangelische Schul « darf
nicht jemand eingestellt werden , der dies «? Kirche nicht angehört .
<Lebhaftes Sehr richtig ! recht ». — Andauernde Zwischenrufe des

Kommunisten S ch o l e m. — Präsident L e i n e rt ruft den Abg .
Schalem wegen beleidigender Zwischenrufe an die Adresse des Mi -

nisters zur Ordnung . ) Ith bedauere , daß unter den acht Schul -
männern , die nicht bestätigt wurden , zwei nichtige Kräfte stch be -

fanden . Di « anderen kamen überhaupt nichl in Frage . Ich halt «
mich in - der ganzen Frage an die Derfassuna . die in ihrem Artikel 174

bestimmt , daß bis zum Erlaß des Reichsschulgesetzes
es bei her bestehenden Rechtslage bleibt . Bei der Nichtbestätigung
des Dr . Lier hat sein politisches Bekenntnis keine Roll « gespielt .
Di « Gründe liegen einzig und allein in seiner Persönlichkeit .
Sie schien mir keine Gewähr für cm « ersprießlich « Arbeit als Di -
r «ttor zu bieten .

Auf kommunistischen Antrag wird die Besprechung der Großen
Anfrage beschlossen .

Nach den Abgg . Schwarzhaupt ( C. 23p. ) und Lukassowlh ( Dnat . )
spricht

Abg . vahlte ( Soz . ) :
Wenn cherr Loelitz so weiterarbeitet , dann werden wir in

Preußen bald banerische Zustände haben . Seit einem
Jahr betreibt nun Herr Minister Boelitz die Geschäfte im Ministerium
für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung nach den Grundsätzen der
großen Koalition . Und die Bilanz ? Die Personalpolitik des Herrn
Boelitz vor allem verrät wenig von dem Charakter und dem Sinn
einer vernünftigen Koolitionspolitik . Ja . wenn es sich um Bolls -

p a r t e i l e r handelt , dann rappelt es nur so mit Beförderungen .
�Genosse Bahlke zählt nun eine Reihe von Lehrern namhaft auf , die

der Dolksvartei nahe stehen und unter dem Regime des jetzigen
Kultusministers befördert wurden . 23on rechts kommt der Zwischen -

ruf - Und Haenisch ?) Sie ( nach rechts ) rufen : Und Haenifch ? Was

chaenifch getan hat in der Beförderung von Sozialisten , das war

kein « Bevorzugung , sondern Wiedergutmachung . Oder sollten

vielleicht die alten schmutzigen Ungerechtigkeiten von früher bis in

olle Ewigkeit bestehen bleiben ? Herr Mmister Boelitz , bis jetzt sind
Sie meistens über unsere Dorschlage htnwcggegangen , wenn ge -

eignete Persönlichkeiten vorgeschlagen wurden . Ihre Personolpolitit
mußte auf die Sozialdemokratie erbitternd wirken . Kem Wunder .
wenn unter diesen Umständen die imtergeordneten Organe , die

Parteigänger dcr Reaktion . Morgenluft witterten und sich wohl
fühlten . Kein Wunder , wenn im Fa « der N. chtb - stat . gung von

Sozialisten zu Rektoren das Provinz , alschultollegium eben so ge -
arbeitet hat . wie «g gearbeitet hat . W. r müssen m. t aller Scharse
der Behaupwng des Ministers , daß ihm ungeeignet « Kandi -
baten vorgeschlagen worden seien , widersprechen freilich .
wenn man de » Gegenkandidaten , wie es vorgekommen ist . heransteht .
um ein Urteil abzugeben , dann braucht man sich nicht st » wundern ,
wenn fähig « Leute al , unfähig bezeichnet werden . Nebrigens w,r

haben ja auch den Fall , daß das Kollegium sich ft ' r den Kandidaten

ausgesprochen hat . Trotzdem wurde er abgelehnt . Es geht eben so oder

so. War an der Fähigkeit nichts ali - Zlisetzen . 5onn mar etwon an der

Reli�on auszusetzen und umgekehrt . Die Ansicht des Mimsters .

daß kerne Dissidenten Schulleiter an einer evangelischen «schule

fein können , bedeutet einen

Bruch der Reichsverfassung .
Bisher kannten übrigens doch DIsssdenten als Lehrer an konfefssoaell

eingestellten Schulen tälig sein . ' Seit de ? Amtstäliakeit dcs Herrn

Boelitz nun auf einmal nicht mehr ! Herr Boelitz beruft sich aus das

Reichslchulgesefr Aber da « Relchsschulgcfetz ist noch nicht dw Wi¬

kann man sich auf etwas berufen , da » noch nicht existiert . Tann .

wenn dieses Gesetz da ist , dann wird für die Dissiventenlehrer gesorgt
sein . Heute ist das ober noch nicht dcr Foss . und deshalb ist die

Haltung de , Minlsters » M « m Punkt , « bedauern .

Zechenbach - Versammlung in Serlm
Juftizrat Bernstein über das Urteil .

H*

Auf Einladung des Schutzverbandes Deutscher Schriftsteller hielt
am Donnerstag abend im großen Sitzungssaal des Herrenhauses
Iusrizrat Dr . Max B e r n st e i n > München , einer der Verteidiger im

Prozeß Fechenbach , einen Vortrog . In seinen «inleitenden Worten
betonte Justizrat Bernstein zupöchst , daß er einer politischen Partei
nicht angehöre . Weiterhin meinte er , daß der bayerische Staat
dos Recht haben müsse , seine Iustizhoheit zu wahren , wie
das auch jeder andere deutsche Bundesstaat tun müsse . Es scheint
aber nicht nur die bayerische Iustizhoheit , sondern die Rechts -
cmheit und

Rechtssicherheit des Deutschen Reiche «

in Frage zu stehen , und deshalb glaube er , das Recht und die Pflicht
zu haben , auch außerhalb Bayerns über diese Angelegenheit zu
sprechen . Es kann nicht die Rede davon sein , daß man es in diesem
Prozeß gar mit verbecherischen Richtern zu tun habe , sondern es
kann sich nur um ein vollkommen verfehltes Gesetz , ein ebenso v e r -

fehlte ? Gerichtsverfahren und ein nicht minder v e r »

fehlt es Urteil handeln . Die bayerischen Dolksgerichte müsse
man als mißratene Kinder der Revolution ansprechen . Die Volks -

gerichte , wie sie heute arbeiten , bestehen seit dem Juli 1919 . Das
Gericht im Fechenbach - Prozeß setzte sich aus zwei Berufs - und
drei Laienrichtern zusammen . Dabei trat die

prozeßrechlliche Ungeheuerlichkeit

zutage , daß der Untersuchungsrichter , der Wochen und Monat « lang
mit den Angeklagten eingehende Verhöre gehabt haste , nicht nur

; Spruchrichter wurde , sondern sogar den Vorsitz des Spruchgerichts
führte . Bei einer Besprechung der Einzelheiten des Urteils sah sich
der Dortragende zu größter Reserve genötigt , weil das Dolksgericht
bei jedem nur erdenklichen Anlaß ein Schweigegebot ein -

geführt hatte . Würde man ober den Schleier des Verbots lüften
und die Dinge , die zu erzählen verboten sind , wirklich berichten , so
würde ein all ge meines Erstaunen entstehen , weil es sich
durchweg um Ding » handell , die durch Tausends von Zeitungs -
arttkeln längst bekannt sind .

Der Einwand der Angeklagt « , , daß sie gar kein « Geheimnisse
berichtet haben , ist vollkommen berechtigt .

Bis zum vierten Derhandlungstage war es der Verteidigung nicht
möglich , di « Frage beantwortet zu erhallen , welche denn die in -
kriminierten Nachrichten seien , die von den Angeklagten verbreitet
worden waren . Da die Verteidigung unausgesetzt b « st i m m t «
Tatsachen forderte , sah sich der Dorfitzende endlich am fünf -
ten (! ) Vcrhandlungstage veranlaßt , den Stoatsonwall aufzufor -
der », die inkriminierten Bericht « zusammenzustellen . Als dann das
Urteil , das 177 Schreibmaschinenseiten lang ist , fertig war , bekamen
«s zwar die Journalisten , nicht aber di « Verteidiger ( l )
zur Einsichtnahme . In dem Urteil finden wir Feststellungen über

Dinge und Tatsachen , über die ein. « richterliche Autorität absolut
nicht zu befinden hat . Wenn dcr Richter ein « «igen « politische Mci -

nu . ig hat , so kann man sie ihm nicht verbieten , aber man . muß es
sich entschieden verbitten , daß er seine politisch « Meinung
in dem Urteil , das über das Schicksal der Angeklagten ent -
scheidet , zum Ausdruck bringt . In dem Urteil findet sich «in «
17 Seiten lange Ausführung mit der Uederschrift : . Geistesleben ,
Psyche und Charakter des Angeklagten Fechenbach . " In dieser
Schilderung ist auch «ine für den Angeklagten außerordentlich
charakteristisch « Stelle aus einem Brief an fein « Braut , in der er
über die Unterbringung von 8090 bayerischen Kindern in der Schweiz
schreibt : „ Die lieben Kinderchen , die jetzt nach der
Schweiz können und nicht mehr hungern müssen , die sich freuen
können an oll dem Schönen , wa » es dort zu schauen gibt , die
freuen mich mehr al » di « ganze Revolution . "
Auf diese Feststellung des Charakters des Angeklagten Fechenbach
antwortet das Münchener Voltsgericht mit « l s Jahren Zucht .
Haus . ( Start Bewegung . Zurufe : Unerhört « Grausamkeit ! Mittel -

alterliche Inquisition ! ) Eine gefährliche Stellung nimmt da » G. ' -

richt gegenüber der

Freiheit der Presse

ein . In dem Urteil heißt es :
Ein derartiger Zustand , daß dos Ausland Nachrichten l *- '

kommt , verstößt nicht nur gegen die Autorität des Reiches und dcr
einzelnen Länder , sondern er ist auch geeignet , dem Deutschen
Reiche und den einzelnen Ländern schweren Schaden zuzufügen .
Im besonderen sind di « erstatteten Meldungen über Geheim -
organisattonen , Wassönlagern und dergleichen geeignet , bei der

. . . . Regierung ( der Vortragende darf wegen des Schweige -
gebotes den Namen nicht nennen ) den Eindruck zu erwecken , als
ob die Reichsregierung dem Verjailler Vertrag zuwider gehandelt
habe .

Das Ungeheuerliche und Unbegreifliche an den bayerischen
Volksgerichten ist , daß sie nicht nur nicht eine höhere Instanz , son -
der » auch keinerlei Revision kennen . Das einmal gefällte
Urteil ist absolut und den Richtern damit das Zeugnis ausgestellt ,
daß sie unfehlbar sind . Im bayerischen Landtag ist jetzt beau -

tragt worden , eine Revision des Urteils einzuführen , und die Sozia -
listen haben die Aufhebung der bayerischen Volksgerichte überhaupt
beantragt . Das Reich könnte zur Lösung der Frage nur beitragen ,
wenn es die Strasprozeßnovelle zur Durchführung bringt , die di «
sogenannten großen Schöffengerichte einführt . Di « bayerische Re -
gierung hat bereits erklärt , daß sie bei Einführung dieser Schöffen -
gerichte die Volksgerichte fallen lassen würde . Eines ist
jetzt vor allem wichtig , der Kampf zur Abschaffung der Volt ? -
gerichte und

die Aufhebung des Zcchenbach - llrteils

darf nicht zu einer Partelfrage gemocht werden . Es muß
auch hier die Forderung der Reichsversasftrng Geltung haben , daß
dos Volk in allen seinen Stämmen einig ist und beseelt von dem
Gedanken , sein Recht in Frieden und Gerechtigkeit zu entwickeln
und zu festigen .

In der Aussprache nahm Genosse Robert Breuer das Wort ,
der mit scharfen Worten die großen Gefahren kennzeichnete , die
dem freien Schrifttum durch die Praktiken der bayerischen
Volksgerichte drohen . Es sei die Gefahr vorhanden , daß die baye -
rischen Iustizgepflogenheiten auch auf andere Länder überspringen ,
dieser Gefahr müsse begegnet werden .

Es wurde eine Resolution angenommen , in dcr es heißt :
„ Der Schutzverband Deutscher Schriftsteller erblickt in den Grund -
sätzen , die in der Verhandlung des Fechenbach - Prozesses vor dem
Münchener Volksgericht zur Anwendung kamen , eine schwere Ge -
fahr für die Rechtseinheit und Rechtssicherheit in Deutschland , sowie
eine Bedrohung der durch die Reichsverfassung verbürgten

schriftstellerischen Freiheit . Der Schutzverband
richtet an die Reichsregierung das dringend « Er -

suchen , die notwendigen Matzregeln zur Wieder -
her st ei kung von Rechtseinheit und Rechtsj ' ch - r -
h e i t in Deutschland zu veranlassen . "

Mwaltschast uns Zechenbach - prozeß .
Der Republikanische Lnwaltbund billigt die Kund -

gebung de « Republikanischen Richterbundes zum Fall Fechenbach
und erklärt :

1. Das Urteil des Müuchener BolkSgerichtS ist ein un -
erträglicher Feblspruch , ein schwarzer Tag in der Ge -

schichte der deutschen Rechtsprechung .
2. Der Republikanische Nnwaltbund fordert : «) die und er -

zügliche Entlassung der Verurteilten onS dcr
Strashast , b) die schleunigste Beseitigung der b a h - risckicn
Volksgerichte und die Wiederaufnahme des Falles Fechenbach
vor den ordentlichen Gerichten , notfalls durch Sonder -

g e t e tz.

Abg . Bahlke führt unter steigender Aufmerksamkeit des Hauses
schier sämtliche Fälle der Nichtbestätigung der Reihe nach aus . Die
Fälle werden bis in die Einzelheiten hinein genau und eindringlich
geschildert . Die Rechte wird ungeduldig . Dos Haus füllt sich. Immer
neues Material führt Genosse Bahlke ins Treffen . Ueberzeuqend
führt er den Nochweis , daß es sich bei der Melzrzahl der nichtbe -
stätigt - n sozialistischen Lehrer um durchaus fähige , cha -
raktervolle und beliebt « Lehrer handelt . Tiefen Ein -
druck macht es. als er darauf hinweistt , daß in einem Fall der für
den sozialistischen Kandidaten

günstig ausgefallene Personalbericht verschwand

und nicht mehr aufgefunden wurde , und daß trotzdem in diesem Fall
nicht eine Nachprüfung durch das Ministerium selbst
erfolgt ist . Genosse Bahlke weist mit Nachdruck darauf bin , daß das
Kullusministerium viel entgegenkommender verfahren ist , wenn es
sich um Angehörige der Deutschen Bolkspartei handelte .
„ E, geht . " ruft Genosse Bahlke zur Ministerbank hinüber , » Herr
Minister , wenn es sich um Ihre Leute handelt ! "

Für den Kommunisten Dr . Lier — betont « Genosse Bohlte —

leg » ich di « Hand ins Feuer . Er ist «in geachteter und geliebter
Lehrer in dcr Schule . Sein ganzes Verbrechen besteht darin , daß er

früher einmal eine sogenannte Presse aufgemacht hat . Wer unter
den Lehrern hat noch niemals Nachhilfeunterricht erteilt , ohne die

Behörde gefragt zu haben ? Wenn aber dieser Nachhilfeunterricht
nicht der Grund für die Nichtbestätigung ist . dann fragen wir : Warum

ist Dr . Lier nicht bestätigt worden ? Will man erst mit der An -

stellung von Kommunisten und Sozialisten zu Schulleitern beginnen ,
wenn man weltliche Schulen geschaffen hat ? Für diese weltlichen

Schulen plant man , nur „ Schulleiter " anzustellen , nicht „ R e k -

t o r e n * Wir verlangen , daß , solange an den anderen Schulen
„ Rektoren " angestellt werden , da « gleiche für di « weltlichen Schulen
selten muß , ungeachtet unserer prinzipiellen Stellungnahme in dieser

Frage . Wir können nicht dulden , daß durch derartig « Manöver

die weltlichen Schulen zu Schulen zweiler Klasse gestempelt

werden . — Die Personalakten ssnd öffentlich . Will aber jemand von
den linksstehenden Lehrern etwas einsehen , dann werden ihm

gerade die wichtigen Akten über die Beförderung und Anstellung vor »

entholten mit der salomonischen Begründung , dies « Aktxn seien eben

keine Personalakten .
Herr Minister , meine politischen Freunde sind nach wie vor der

Meinuni . daß mit dem Spruch de , Provinzialschulkolleqiums die

Nichtbestätigung der Eemeindeschutrcrtoren nicht erledigt sein kann .
Wir oerlangen Nochprüfung , Klarheit und Ge -
r e ch t i g k e i t. ( Beifall links . )

Minister Dr . Boelitz : Ich habe keineswegs di « Dissidenten von
beute ab für vogelfrei erklärt . Ich vermag nur als Minister vor
dem Lande die Lerantwortung nicht dafür zu übernebmen , Dissidenten
zu Rektoren evangelischer Schulen zu bestätigen . ( Stürmischer Bei -
lall recht ?, ebenso stürmischer longandauerndcr Protest links ) Gegen¬
über den Aussührunqeu des Borredners verliest der Minister nun
einige Revisionsberichte . die sich gegen die Befähigung des Lehrers
Winter al » Rektor aussprechen .

Ms der Minister schließt , ertönen von links Rufe : War das

alles ?

Abg . Gotlwald ( Z. ) billigt die Haltung der Regierung .
Abg . Otto ( Dem. ) erklärt , den Sozialdemokraten sei dcr Beweis ,

daß das Provinzialschulkollegium nicht objektiv sei , nicht gelungen .
Er cmpsieblt den Sozialdemokraten , die Einsetzung eines

Ausschusses zur Nachprüfung dcr Zlngelcgenheit zu beantragen .

Abg . König ( Soz . ) : Wir haben heute in Preußen eine Lage ,
wonach die Dissidenten Staatsbürger zweiter K lasse
sind . Der Minister hatte es in der Hand , bei etwas gutem Willen
einen Ausgleich zu schaffen . Der Herr Minister hat das nicht getan .
Er hat auch den Berliner S t a d t s ch u l r a t P a u l s e n bei der

Prüfung und Regelung dcr ganzen Frage übergangen , jeden -
falls ihn nicht so herangezogen , wie das billigerwcife gefordert wer -
den konnte .

Nachdem der Kultusminister erklärt hatte , er habe Paulscn lcdig -
lich eine Nachprüfung zugesagt , vertagt sich das Haus auf Freilag
12 Uhr : Weiterbcratung , Kleine Gegenstände . — Schluß nach 6 Uhr .

Die britif &e Thronreüe .
London , 23. November . ( WTB . ) Der König begab sich

heute vormittag in Begleitung der Konigin zur Parlameutseröjsnung
noch Lvcstminster . Sie wurden von einer großen Menschenmenge
begrüßt . Zn der Thronrede des Königs heißt es : Ich habe Sie zu -
sammenberusen . damit die Gesetzgebung , die für Irland uol -
wendig ist , sogleich Ihrer Genehmigung unlerbreitet werden kann .
Di « Lage de » Handels und der Industrie ist andauernd sehr be -
sorgaiserregevd . Die von der vorigen Regerung zur
Besserung dcr Lage oorbereilelen Maßnahmen werden auis neue
untersucht . Sie werden ersucht werden . Maßnahmen zu ihrer Fort -
setzung und Ausdehnung zu ergreifen , ferner Maßnahmen für die
Sicherslellung einer Anleihe entsprechend dem Plan des Bölker -
bnndes zur Miederherstellung Oesterreich, . Ich hoste , daß d>«

Bemühungen meiner Minister in Lausanne, ' die mit den Bev -
tretern unserer Bundesgenossen zusammenwirken , zu dem Ergebnis
führen möchte " , dab der Friede wiederhergestellt werde und daß
die Bewohner der Gebiete , dl « noch jüngst der Schauplatz so schw - rr
Leiden waren , wieder in Sicherhell leben können .

Die türkischen Gebietsforüerungen .
Lausanne . 23. November . ( WTB . ) Ueber die von den türkischen

Delegierten in der ersten Komisston vorgetragenen Forderungen

erfährt man : Die Türken fordern : 1. die Wiederherstellung der

G r « n z e v o n 1 9 1 3 , 2. den Einschluß des Bahnhof » Adria¬

nopel — Karafan in diese Grenze , 3. die Entmilitari -

s i e r u n g einer Zone zu beiden Seiten dcr Maritza unter dcr

vollen Wahrung der türkischen Souveränität . Ucber die technischen

Einzelheiten sollen besondere Kommissionen entscheiden . 4. Einen

bulgarischen verkehrszugang längs der Maritza , üb- ' r

den auch eine besondere Kommission bestimmen wird . ö. Abssi -

« ung in Messthrazien .



OewerMostsbewegung
Wo bleibt öer Demobilmachungskommissar !

Zur Aussperrung in der Alelalliadustrle .
Der Deutsche Metallarbeiter - Verband wandte sich am 15 . Na ,

r» e m b e r an den Demobilwachungskommissar mit dem Ersuchen ,
die Differenz in bezug auf die Aussperrung beilegen zu wollen .

Aber der Amtsschimmel beim Demobilmachungskommissar arbeitete

so schnell , daß bis zum� 2 3. November noch keinerlei Mitteilung
vom Demobilmachungskommissar an die Organisation gelangt ist .
Hat vielleicht der Herr Demobilmachungskommisiar keinen Mut , �
well es sich um ein « der größten Scharfmachergruppeu in Deutsch - 1
fand handelt — den ZZerband Berliner Wetoll - Industrieller — , von :

fällten Spruches zur Beurteilung der Oeffentsichkeit wieder , der ein

Schlaglicht auf die Unparteilichkeit dieser Instanz wirft .

. . Der Schlicht ungsausschuß läßt dahingestellt , ob zwischen den
Streitteilen eine bindende Vereinbarung am 4. bzw . 6. d. M. zu »
stände gekommen ist . Er ist zu der Auffassung gelangt , daß da »
bei den Festsetzungen in der Verhandlung vom 4. und 6. d. M.

angenommene Maß der Verteuerung im Monat November
d. I . , auch wenn es nach Maßgabe der jetzigen Teuerungsverhält -
niste beurteilt wird , nicht so unrichtig getroffen wäre , daß bei den
im Derkehrsgewerbe zu beobachtenden wirtschaftlichen Verhält -
nisten eine weitere Erhöhung der Arbeitnehmereinkünfte vorgr -
schlagen werden könnte . Der Schlichtungsausschuß macht daher
die Vereinbarung vom 4. bzw . 6. d. M. sich zu eigen und hiermit
zmn Inhalt seines S�iedsspruches /

Der Spruch ist einfa� unbaltbor . Keine der beteiligten Kör -
feiner Macht Gebrauch zu machen , oder sieben sonst Hindernisse im ! perschaften hat behauptet , daß die Verhandlung am 4. November —

Wege ? Ist doch der jetzige sehr geschäftslüchtige Geschäftsführer des l am 6. fand überhaupt keine statt — eine bindende Vereinbarung
VBMI . , Herr Kantorowicz , früherer Demob ! lmack ) ungzkommistar , l war ; also kann es nicht dahingestellt bleiben .
einer derjenigen Herren , die am meisten an dem Aussperrungsbe - ! Wie die Arbeitgeberbeisitzer mit dem Vorsitze - n zu der Auf -
schluß mitgewirkt hoben . Eollle der Geist des Herrn Kantorowicz �fassung gelangt sind , dahjns in de� Verhandlung am 4. d. M. auf -

der Setrkebsratekongreß .
Die 1500 Personen , die in der „ Neuen Welt ' " versammelt sind ,

keinerlei Organisation vertreten und nichts hinler sich haben als die
Kommunistische Partei , die hinter den Kulissen die Drähte zieht ,
bekommen u. a. „ Richtlinien " vorgelegt , die zum guten Teil
waschechter russischer Import sind . An Maßregeln zur Existenz¬
sicherung der Arbesterschaft wird die Beschlagnahme von
Lebensmittelvorräten und ihre Verteilung durch die Ge¬
nossenschaften unter Kontrolle der Arbeiter verlangt , ferner Be -

vielleicht noch in der Diktoriastraße spuken ?
Der Deutsche Metallarbeiter - Verband hat nichts unversucht ye -

lassen , die Differenzen beizulegen und sandte am 21. November
erneut Drücker zu der Firma Kulecki u Böhm . Daraufhin hoben
die Unternehmer am 21. November beschlossen , sämtliche Be -
triebe , die dem Aussperrungpbeschluß unterllegen , zu schlie -
ß e n , wenn bis zum 2Z. November die Differenz bei der Firma
Kulecki u. Böhm nicht beseitigt ist . Dieser Beschluß der Unternehmer
entspricht vollauf ihrer Brutalität , die sie in jeder Beziebung der
Arbeiterschaft gegenüber an den Tag legen . Si « versuchen ganz
bewußt , die Arbeiterschaft zu provozieren .

Sie scheuen sich nicht , wegen sechs Drücker vielleicht 50 000 bis
60 000 oder 100 000 Arbeiter aufs Straßenpflaster zu werfen . Sie
fragen nicht danach , ob durch ihren brutalen Beschluß Tausende von
Kindern dem Hungerlode entgegensehen . Hier hat die Aufsichts -
behörde , der DcmabilmachungZkommissar , ein sehr reiches Betäti -
gungsfeld . Wir hoffen , daß die Behörde umgehend eingreifen wird ,
um die Brutalität des Verbandes Berliner Metall - Jndustrieller auf
dos richtige Maß zurückzuführen .

Zum Streik öer Hochbahner .
Die Lohnbewegung der Hochbahner im Oktober endete wie jede

gestellten Lohnsätze das Maß der Verteuerung ausgleichen , obwohl
sie unter dem Existenzminimum liegen , ist uns unser -

ständlich . Löhne , die in der ersten Hälfte des November in der

Spitze für ungelernt « Arbester 112 M. . für anaelernte Arbeiter

114 M. . für Handwerker 118 M. für die Stunde betragen , sind nicht

geeignet , die Teuerung auszugleichen .
Daß die wirtschaftlichen Verhältnisse im Berkehr - gewerb « keine

glänzenden sind , ist auch uns bekannt , trifft aber nicht für dl «

B e r l i n e r H o ch b a h n zu , die auf Grund ibrcr T a r i f p o l i t i t

nicht nur i�ren Arbeitern die lebensnotwendigen Löhne oorenthäst ,

sondern auch die Berliner Stcaßenbahn dem Abgrund

entgegenführt und somit deren Arbeiter in kurzer Zest z u

Tausenden arbeitslos macht . ? n dem Spruch fehlt nur

noch , daß man das Unternehmen als ein notleidendes bezeichnet ,
wie es z. B. im Juli d. I . geschah . Die Funktionäre des Be -

tricbes , die sich mit dem S- ruch am 14. d. M. befaßten , lehnten ihn

ihrerseits ab und beschlossen , die Urabstimmung am 17. November

vorzunehmen , die gleichfalls die Ablehnung des Spruches ergab . . «v,

nachdem ein Entgegenkommen der Hochbahn nicht zu erreichen war ,

zum Streik fuhrt «. _

waren diesmal besonders schwierig , da die Arbeitgeber gleich bei

Beginn der Beryandlungen betonten , daß eine gleichmäßige� pro -

ter 100 M. , die Handwerker 103 M, die Arbeiterinnen 75 M. , die
Reinemachefrauen 71,40 M. Fahrkartenausgeberinnen erhalten
15 838 M. Das männliche Aushilfspersonal erhält 20 010 M. . das
weibliche Aushilfspersonal 15 430 M. für den Monat . Zu diesen
Löhnen werden für die Frau 1 M. und für jedes Kind 3,50 M
pro Stunde gezahlt .

Die Arbeitnehmer nahmen an , trotzdem die festgelegten Löhne - - -- - - -. - , ■ v . . . � . , - - . - . v . ,
der teuren Zest nicht entsprechen . Die Hochbahngesellschast , resp . testung einzuführen W. da bestimmie Industriezweige nicht in der

der Arbeitgebervcrband Deutscher Straßenbahnen , Kleinbahnen und �oge waren , die GeHalter zu Zahlen . /s -L6' "8" Ihm"
Privateisenbohnen , nahm den Schiedespruch nur unter der Bedin - Lnduftne und Gummlindustrie gezahst werden ��em N ch I u. .

gung an . daß sofort die Lohnforderung für November eingereicht . d - nlangen Verhandlungen wurde von den Arbeitgebern folgendes
und vevharüdelt wird . Auch diesem Diktat fugte sich die Arbeitci - , letzte Ang « bÖt unterbreltet : _ . . er , .
schaft und verlangte für den Monat November auf die Ottoberlohne ! Lehrlinge und lugendUche Angestellte in der �ach#ruppc
50 M. für die Stunde mehr . In der Verhandlung am 4. November i � Proz . Aufschlag , in der Fachgruppe . i 85 Proz . Ausschlag auf

kam nach stundenlangem Hängen und Würgen eine Regelung , unter �h' 4 Ottoberg ehalt « . Die Gruppen 1 5 der kaufmännischen und

Aorbehali der Zustimmung der Arbesterschast zustande , die in der ! technischen Angestellten m der Fachgruppe I erhalten 100 Proz m

ersten Hälfte des November für den Handwerker 15 M. , für den an - ! der Fachgruppe II 05 Proz . Aufschlag , mit Ausnahme der ersten

die Beschlagnahme des mchtbebauten anbaufähigen Landes
und deren aenosienschaftliche Bewirtschaftung durch die Landarbester
verlangt . Hinsichllich der wirtschaftlichen Maßnehmen werden dann
die bekannten Forderungen zur Sanierung der Finanzen , Ersastung
der Sachwerte usw . aufgestellt . Weste « Forderungen betreffen die

�Annullierung des Bersailler Friedensvertrages
und den Wiederaufbau Europas . Berlangt wird eine gemeinsame
Konferenz Deutschlands , Sowjetrußlands , Oesterreichs ' und der
Türkei zur Annullierung des Bersailler Dittats und zur Bildung

! eines Abwehrblocks , Ferner die Einberufung einer Weltkonferenz
der organisierten Arbeiterschaft zur gemeinsamen Regelung der
Wiedergutmachung , sowie die Gewährung eines langfristigen ' Auf -
schube » für die Vor - und Sachleistungen . Ferner wird die Annul¬
lierung aller volkswirtschaftlich schädigenden Abkommen und die Be -

schlognahm « all « Auslandsguthaben sowie ihre Verwendung zu
Reparotionszwecken verlangt . Zur Bekämpfung der Konterreoolu -
tion wird schließlich die rücksichislose Entfernung aller Be -
a m t e n in Heer , Polizei , Justiz und Behörden gefordert , d i e
nicht bedingungslos für die Verwirklichung
dieses Programms tätig feien , ferner die Auflösung und Eist -
waffnung aller konterrevolutionären Berbände , Verbot jeglicher
konterrevolutionären Propaganda und die Bildung von Arbeiter .
wehren .

Die ganze Lächerlichkest dieses Kongresies enthüllt die „ Rote
Fahne " mst folgender Notiz , die am Mittwoch , am Tage vor Er -
öffnung des Kongrestes , erschienen ist :

Die Berlin « Kandidaten für die Wahlen zum Betriebsräte -
kongreß mästen morgen , Mittwoch , von 10 Uhr vormittags ab ,
im Lokal von Hummel , Sophienstr . 5, restlos erscheinen , um fest¬
zustellen , wer von ihnen zum Delegierten gewählt
»st , und um ihr « Delegiertenkarten abzuholen .

Also 24 Stunden vor Eröffnung des Kongrestes mußten die
Kandidaten unter sich ausknobeln , wer als Delegierter aufzutreten
Habel —

«. r - mpklhos , «Rontag 4 Uhr hol Spl- ti «r , Schulz R- chfl . ,
zeu der Stich hing Amsterdam . TagesordnungBorsammlung aller Nollegeu

wird tu dar Versammlung belanutgegcben .
Anzeftrllt « de, Sieme »». Be: oer . «- rk ». Freitag bei Marfand Ber . &

sammlung aller Angestellten , die Mitglieder der Bereinigten Partei N
find . Wertongestellte 4 Uhr. Bureauangoslallte 5 Uhr. Mitguodsbuch
legitimiert .

Buchdnukeral A. Seydel r . So.
l Uhr im ihemerlschasishau »,
Bericht von der Verhandlung . . . =,
Erscheinen ist Pflicht . —N

Buchdrucker der Verelvinten Partei Reulista ». Tonnobend abend °
Uhr im Lokal von Elohlke, Sermannstr . IM, ivichtige Sitzung . Mit - ~

gliedebuch und Bezirkelorte legitimiert . Der Aktionsaueschutz .

gelernten und ungelernten Arbeiter 14 M. für die Stunde vorsah .
' Für die zweite Hälfte des November sollte eine weitere Erhöhung
um 20 M. für den Handwerker , 10 M, für den angelernten und un -
aelerntei » Arbeiter für die Stund « eintreten . Die Frauenzulag «
sollte von 1 M. aus 5 M „ für jedes Kind von 3,50 M, auf 8 M.
erhöht werden .

Am 7, November nahmen die Funktionär « sowie das Personal
in einer Vollversammlung dazu Stellung . Beide Körperschaften
waren geneigt , die Regelung anzunehmen , wenn derselben ein schrift -
sicher Zusatz beigefügt wird , d « es der Arbeitervertretung erlaubt ,

beiden Berufsjahre in den Angestelltenstruppen 1 und 2, hier kam . |
n . en nur 95 resp 90 Proz . in Frage . Werkmeister erhalten in d «

Gruppe I 100 Proz . , in der Fachgruppe II 95 Proz . Ausschlag .
Weiplich « Angestellt « erhallen 90 Pcoz . der errechneten Sätze . Zu
den neuen Gehältern kommt «ine Frauenzillage von 10 Proz . und
eine Kinderzulog « von 6 Proz , Bei der Gehallszahlung sollen die

auszuzahlenden Beträge auf volle 50 M, oufgerundet werden .
Bon dem Referenten wurde darauf hingewiesen , welche auß « .

croentliche Gefahr in der Fachgruppenuntsrteilung liege imd daß
die in der Seisenindustrie gewonnenen Erfahrungen in dieser Be -

Für die Angestellten

Vkravtwortlich für den reirnfl . Teil : Victor Schill , Scrlin ; für Anzeigen :
Td. «locke . Berlin . Verlag Vorwäits - Verlag S. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärto - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Ho. . Berlin . Lintenstc . Z

hierzu I Beilage

am Ende des Monats November noch einmal in eine Prüfung der Z' ebunq nur zur Warnung dienen könnten . W
Löhne mit den bestehenden wirtschaftlichen Berhältnifsen einzutreten , ichast sei diesmal besonders lehrreich , daß die beamteten Vertr « «

Die Klausel einzufügen lehnte die Direktion der Hochbahn schon der christlichnationolen ( Gedag ) und Hirlch - Dunckerschen sGDA . ) An .
in der Verhandlung om 4. November mit aller Schärf « ab . Ais gestelltenvereine gegen diese Vorschläge der Arbeitgeber grundsätzlich
dies der Bslenschast bekanntgegeben wurde , lehnte sie nicht nur das
Angebet der Direktion ab , sondern sie « höht « die Lohnforderung
von 50 M, auf 75 M. für die Stunde .

Am 14, November wurde der Streitsall erneut vor dem Reichs -
arbeitsministerium verhandelt . Wir geben den Wortlaut de » ge -

absolut nichts einzuwendcn hatten .
Nach einer sehr « regten Diskussion wurde von d « Dersamm -

luitg das Angebot der Arbeitgeber einstimmig abgelehnt
und der Tarifkommistion für olle weit « en Maßnahmen volle Hand -
lungsfreiheit erteilt .

troucfien

»sie Kroft! ( 05f fiir Kinder sene

Di/ ' RachcnbBhla ist die Eingangsp ' ort « iL- Ezkrantiuig - n der iuiiataf .
©oHcn 6U sich rwt Ansteckungen schitye n, so nehmen Sie die ärztlich anerkannien
Panflavin - Pattillen Angenehm von Geschmack. Bon ersten Forschern
©nrrn empfohlen . Erhältlich in Apotheken und Progerien .

slefrer u. schmarxlos
>i Äporh tekeno . besseren Drogerien erhelHich . t
Qeqcn Fußschweiß und Wund laufen Kuhirol = Fußbad !

Deatseher Me( allarbeUer ? erliiud
Verwaltun ' - sstelle Berlin .

Den MitgiieSern zur Nachricht , daß
unser KoUeqe. der Dreher

Paul ßobde | Ä
am 19 November gestorben ist

Die Einäscherung findet am Freilag ,
den 24, d, M, abend - 6 Uhr. im ftrf
malorium Berlin , «erichtstrabe , stair

Am tg. d. M, stark unsere Kollegin
kravzizka Zwilling

Die Einäscherung finbet am Freitag ,
den 24, d, M„ aoends 7 Uhr, im Are»
matorium Berlin . Gerichtstrahe , stau ,

Ferner starb am 2», November unser
Aollege , der Arbeiter

Karl Warnmth
Die Einäscherung findet am Montag ,

den 27, November , nachmittags 4 Uhr,
im Arematocwnr Baumschulenweg ,
Aiesholzstraße , Natt.

Ehre ihrem Andenke »!
Rege BeieUraung erwartet

ttzn-I!»_ Die OrtsverwalKm » .

» MWUMM - MM
ferwaltiüigsstsll « Berlin K 54. LinienstraBe B3/B5.
©efchSfl « zeit vorm . « Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden SA, 834,835,836 .
Benfe , JteUan , 24. November , noch -
mittag » 4' / : Ahr . im Sota ! von pomcleil .

Isstqstratze 7 :

Versammlung
aller Schwarzblechbetriebe « « lins ,
Tagesordnung : 1. Das Angebot

der Uniernehmer . 2, Verschiedene »,
Das Erscheinen aller Aollegen ist Pflicht

130/14 Di « OrUveemaium�

BeziibyertiVSPO.
41. Sit . (KrtiiterB )

Dm 21. 11. ver¬
schied nach lan¬
gem schweren Lei»
denunserGenosse
Reiior

MM Paoli
von ftetlOI «ein -
Schule , Gneise -
uaustr,7, >m47. Se-
bensjahre . Die
Eiuaschormrq fin-
det om Sonn -
abend , abends
6' , , Uhr, in der
«errchtftr . 37,38
statt
fiue jtiun Ipdakn I

Um rege Betei¬
ligung ersucht

Der Vorstand

MIag ! » ipost' .n
Findling�Eo . SW ll

Am Montag
verschied plötzlich
mein innigstge -
liebtMann , mern
lieber Sohn , un-
ser berzcnsguler
Bruder , Schmie -
gersobn , Schwa -
ger, Oukel. Zieste
und Cousin

Walter Oalow
im 31, Lebeusj

Im Namen der
trauernden Hin-
terbliedenen
dlartde tialon ,

geb. tsteine .
Eamphausenstr . \
Elnäscher Sonn¬
abend nm, l Uhr
im Aremaiorium
Baumschulen wg
Aieiholzftraße

Aranzspenden
dankend oerbeten

�ob « K
Bor n TeilMblung

W«kj - , Sdilat-, Speis«- . Herrsminiratr
sewie Eiauhniiii ugd farbige Udiea

kaufen Sie heute noch

W billig - WT
weil ich noch ältere Laserbe -
stände besitze . — Gekaulte
Möbel können kostenlos lagern

BEISiRSffi ' « ?

MEPERI
Sine

Ächecun� gesel�cha�tlichee
Ootteile

ist ckt « gepkle ? ts äußere Erscheinung . Unreine oder spröde Haut ist nicht geeignet ,
die Tore der Zuneigung zu sprengen . Die elegante Kleidung kommt erst recht zut
Geltung , wenn ein schöner ' Teint die Harmonie mit schönen Kleidern herstellt .
Die regelmäßige Anwendung der fettfreien « Creme Pen » , deren wesentlicher
Bestandteil der von den Ärzten so sehr gesdiätzte Hamamelis - Extrakt ist , erhält
die Haut gesund . Jung und frisd .
« Creme Pen » reibt sich - sofort trocknend - unsichtbar in die Haut ein und irnoo

deshalb , ohne störende Wirkung , zu jeder Tageszeit angewandt werden ,
. Crime Pen ' in reinen Zinntußen und efegonien Porzeffandosen
Peri TaCAum ' Puder Crime Peri - Seife

Oberall erhältlicht

DR * M * ALBERSHEIM
Fabrik feiner Parfümerien
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J" ;■'l*' / -'.C "
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Henkels putz - und Scheuerpulver )
für Haushalt / Gewerbe und Industrie

unentbehrlich .
« HtUlgt Herstellen
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Das/lbfti ' mmungsverfahrenimStaötparlament
Die Sozialdemokraten fordern mehr Unterstützung für die Armen .

Die Stadtverordnetenversammlung , die so oft
mit den Umständlichkeiten der Abstimmungen ihre Zeit hat vertrödeln

müssen , beschloß gestern einige Aenderungen des Ab st im -

mungsversahrens� Aber ein Versuch der Deutschen Volks -

Partei , kleinen Fraktionen die selbständige Herbeiführung nament -

licher Abstimmungen unmöglich zu machen , wurde durch die ver -

einigte sozialdemokratische Fraktion vereitelt . Der von unseren
Genossen eingebrachte Gegenantrag , die Unterschriftenzahl nicht auf
25 , sondern auf 15 zu beniesten , drang mit knapper Mehrheit durch .
Wie sehr im übrigen das Verfahren bei namentlichen Ab -

st i m m ii n g e n in anderer Hinsicht längst abänderungsbedürftig
war , sah man gerade gestern bei der Abstimmung über den deutsch -
nationalen Antrag zu dem vielerörterten deutschnotional - kommu -
nistischen Zirkuskrawall . Dieser Antrag wurde gegen die Linke mit

ganz knapper Mehrheit von den bürgerlichen Parteien angenommen ,
aber hinterher stellten einige unserer Genossen fest , daß bei der

Protokollierung sonderbare Irrtümer vorgekommen
waren . Die Abstimmung wird in der nächsten Sitzung wiederholt
werden müssen .

»
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst in der Fortsetzung der

Beratung der Anträge betr . die in der Frage der Besoldungs -
ordnung vom Magistrat erlassene Sperrversügung ein
Antrag der Sozialdemokraten angenommen , der mit Rücksicht auf
die durch dos Schreiben des Oberpräsidenten geschaffene neue Si <
tuation die Zustimmung zu den vom Magistrat daraufhin getroste -
nen Maßnahmen ausspricht , für die weitere Klärung der Rechtslage
ober neuerliche Verhandlungen in einer gemischten Deputation in
Aussicht nimmt . Nachdem Genoste Dr . L o h m a n n diesen Antrag
empfohlen , um dadurch die sofortige Auszahlung von Bezügen
an di « Beamten zu ermöglichen , ließ der Magistrat durch den Stadt -
syndikus Lange die

Bereitwilligkeit zu weiterer Verhandlung
erklären . Die Redner des Zentrums , der Deutschen Volkepartei und
der Deutschnational - m sprachen sich für den Antrag aus . — Den
Antrag der Deutschen Dolkspartei , statt der Auszählung Zettelabgabe
einzuführen und gleichzeitig die Unterstützung für den Antrag aus
namentlich « Abstimmung auf 25 Mitglieder festzusetzen , be -
gründete der Vorsteher Dr . C a s p a r i. Don den Sozialdeniokratvn
war die Herabsetzung von 25 auf 15 Mitglieder beantragt . Mit dieser
Aenderung , welche " der Möglichkeit vorbeugt , die Kommunisten -
fraktion , wie Dörr fürchtete , auf diesem Gebiete zu entrechten ,
gelangte der Antrag der Deutschen Volkspartei zur Annahme . —
Die Dringlichkeitsvorlage des Mogistrats auf Aufnahme «iner 21 n «
leihe von 300 Millionen zum Ausbau der Fleifch - Groß -
Markthalle ging an den Hauptausschuß . — Mit 95 gegen
93 Stimmen nahm die Versammlung dann in namentlicher
Abstimmung den Antrag der Deutschnationalen auf Sicher -
stellung der Versammlungsfreiheit lim Anschluß an
die Borgänge vom 15. Oktober am Zirkus Bulch ) an , worüber am
16. November die Versammlung beschlußunfähig geworden war . —
Heber die Satzungen nebst Richtlinien für das

Zlachrlchienwesen der Stadt Berlin

berichtete ausführlich F l a t a u ( Soz . ) . Der Ausschuh hat dem
am 6. März 1922 vorgelegten Entwurf zugestimmt und eine Anzahl
von Erweiterungen empfohlen , die besonders die Ausgestaltung des
Gcmeindeblattes betreffen . Genosse Dr . W e y l zollte der tüchtigen
Arbeit des Ausschustes und seines Unterausschustes alle Anerkennung ,
empfahl daneben dem Magistrat für seine Verordnungen und Der -
fügungen eine bessere , klare und einfach « , leicht ver -
ständlich « Srach « und verlangte von ihm , daß er auf Angriffe
gegen den Magistrat alsbald durch das Rachrichtenamt amtliche
Berichtigungen folgen laste . Von Thomas ( DVp . ) wurde
die vom Ausschuß befürwortete Einrichtung eines Inseratenteils
beim Gemeindeblatt bekämpft , von R u t s ä tz sDnat . ) tunlichste
Sparsamkeit auch auf diesem Zweige der städtischen Verwaltung

(�fordert
und demgemäß die Schaffung neuer journalistischer Amts -

tellen abgelehnt . Dave ( Dem . l und Lange ( Z. ) sprachen di «
Zustimmung zu den Ausschußoorlchlägen aus , von denen sie , ohne
sich Illusionen hinzugeben , ein besteres Funktionieren des Noch -
richtenamts sich versprechen . Bürgermeister Ritter hielt es für
unmöglich , von Ausnahmefällen abgesehen , dem Verlangen des

Dr . Wenl zu entsprechen , ebenso sei die Forderung der journalisti -
schen Ausgestaltung des Gemeindeblattes zu beanstanden , schon au -

�
finanziellen Gründen . Dr . W e n l hielt den Rednern der Rechten

'

entgegen , daß die Vertreter der Rechten im Ausschuß für den Inst -
ratenteil gestimmt hätten ; gegen den Magistratsvertreter machte er

geltend , daß es sich nicht um persönliche Empfindlichkeiten , sondern
um das Slnsehen der Stadt Berlin handle . Die Ausschuhfassung
wurde unverändert angenommen .

Die Einrichtung von verkausshäuschen
auf öffentlichen Plätzen , wozu der Ausschuß die bezüglichen Verträge
mit 3 Unternehmern zu genehmigen beantragt , machte Linke
( Dnot . ) zum Gegenstand eines Einspruchs ; wieder einmal habe der

Magistrat die Versammlung llnks liegen gelassen und sie vor ein
loit accompli gestellt . Auch Ka s e l o w s k' y ( D. Vp. ) verwahrt «
sich dagegen . Ebenso protestierte die Wirtschaftspartei durch
K i n s ch e r. Genoste P a t t l o ch ( Soz . ) hielt den drei Protestlern
vor , daß die Gegnerschaft sich sehr einfach daraus erkläre , daß bei
der öffentlichen Ausschreibung der eine oder der
ander « ausgefallen sei. Am Alexanderplatz habe die Stadt
Millionen dadurch gespart , daß dem betr . Reflektanten die unter -
irdische Anlage der Bedürfnisanstalt auf seine Kosten zur Bedingung
gemacht sei . Von Verschandelung könne ebensowenig mit Recht
gesprochen werden wie von einem Herabgehen der Konjunktur . Der
Demokrat R o s e n t h a l hielt den Gegenstand auch nicht für
geeignet , zu einer Stoatsaktion aufgebauscht zu werden .
Di « Vorlage und die Verträge wurden genehmigt . Dr . Steiniger
( Dnat . ) beantragte , die Borlage wegen

Ausgabe von 2 Milliarden Berliner Notgeld

an einen Ausschuß zu überweisen . Kämmerer Dr . K a r d i n g
stellte fest , daß es sich dabei nicht um Aufnahme einer schwebenden
Schuld , noch um Beschaffung von Betriebsmitteln handelt , sondern
darum , dem Mangel an „klein ein " Papiergeld abzuhelfen , wogegen
Sicherheit in barem Gelds von den beteiligten Firmen zu hinter -
legen sei . Möglich sei ja , daß nicht alles Notgeld nach 2lblauf der
Umlaufsfrist zurückfließe , sondern daß etliche Millionen dabei für
die Stadt erübrigt werden . Daraus hin zog Dr . Steiniger seinen
Antrag zurück , und die Dersammlung nahm die Vorlage gegen den
Widerspruch der Kommunisten einfach zur Kenntnis . — Ein « G e -

schäftsordnungsdebatte entstand , als Dr . Hertz ( Soz . )
konstatierte , in der Abstimmungsliste über den Antrag der Deutsch -
nationalen betr . die Versammlungsfreiheit irrtümlich mi�„ Ja " statt
mit „ Rein " aufgeführt zu fein . Stadto . S e i p k e ( Soz . ) stellt «
fest , daß er laut und deutlich mit „ Rein " gestimmt habe , während
in der Liste ein Abstimmungsvsrmerk bei feinem Namen fehle . An -
dererfeits wurde mitgeteilt , daß Herzog ( Dnat . ) als mit „Nein " '
stimmend ausgeführt ist , während er unzweifelhaft mit „ Ja " ge -
stimmt habe . Nach einigem Hin und Her wurde das Ergebnis da -
hin berichtigt , daß der Antrag mit 96 gegen 95 Stimmen an -
genommen sei.

Der Ausschuß zur Beratung d«r

Verträge über die Nordsüdbahr .

hat den Gesellschaftsvertrag mit der Hochbahn abgelehnt , so daß der
schon früher genehmigte Betriebsvertrag bestehen bleibt ; der Strom -
lieferungevertrag wird genehmigt , dem Vertrag zwischen der
Stadt und der Nordsüdbahn - A. - G. wird zugestimmt .

Von Dörr lKomm ) wird hierauf erklärt und von Koch
kDnat . ) bestätigt , daß auch D i t t m a n n ( Soz . ) in der Liste als
fehlend aufgeführt ist , während er mit „ Nein " gestimmt hat . Unter
diesen Umständen nimmt der Vorsteher die Wiederholung der
Abstimmunq für die nächste Sitzung in Aussicht . Dem . . Phil »
harmonischen Orchester " wird eine weitere Beihilfe von
700 000 M. gewährt . — Für die Errichtung einer Stadtschulinspektor -
stelle in Treptow trat Genosse Dr . Lohmonn ein , während
Dr . E a s p a r y besonders aus finanziellen Erwägungen für Ab .
lehnung auch dieser Stelle plädierte , da von einer eigentlichen Schul -
austicht hier keine Rede sei. Oberstadtschulrat P a u l s e n gab sich
große Mühe , den Posten für Treptow bewilligt zu erhalten ; Schul -
Verwaltung und Schulaufsicht müßten in einer Hand liegen .
Dr . Löwen st « in ( Soz . ) wies darauf hin , daß die Erfparnistaktit
der Deutschen Dolkspartei sich nur im Groß - Berliner Osten bewähre ,
aber z. B. in Charlottenburg nicht geübt worden sei.

Die Stelle für Treotow wurde mit 91 gegen 83 Stimmen
abgelehnt . — Die Borlage wegen Erhöhung der Gewerbe -
st euer ging an den Ausschuß zurück . — Di « Versammlung be¬

willigte schließlich den vom Magistrat angeforderten Betrag von
6 8 Millionen für die

Verstärkung des Etats der offenen Armenpflege
aus Anlaß der Teuerung und nahm gleichzeitig einen Antrag
Heymonn - Dr . Wenl an , der die vom Magistrat in Aussicht genorn .
mensn erhöhten Unterstützungshöchstsätze beträchtlich weiter erhöht .
— Schluß HIO Uhr . _ _

_ _
Winter vor der Tür .

Die Skunks , die Nerz , die Nutria - Pelze haben schon Hochsaison .
Damen schwelgen im Glücke ihrer äußerlichen Schönheit und die

Herrenwelt begeistert sich an der Pracht der Kostbarkeiten . Man

hat das Gefühl , als seien wir Deutsche «in reichbegütertes Volk ,
und alle Pelzträgerinnnen und - träger täuschen sich über das pofi «
tive Elend hinweg , etwa wie ein bankerott gegangener König . Die
Welt muß sich selbst täuschen , um bei guter Gesundheit zu bleiben .

»

Noch haben wir im ' Zimmer wonnige Wärme . Jene

Wärme , die Sybariten gebrauchen , um sich wohl und mollig zu
fühlen . Draußen geht ein eisiger Wind , so wie der Winter ihn aus -
zuweisen hat und Tausende frieren im Gegensatz zu dir und mir .
Das ist kein fybaritisches Leben , dos jene führen , das sind die

Spuren einer zerrissenen Zeit . Zerrissen sind die Fetzen ihrer
Kleider und in Stücke gegangen ist das arme , gequälte Gehirn der

Obdachlosen , der Parias . Der Winter steht vor der Tür und graues
Entsetzen wandert wie ein hohläugiges Nachtgespenst durch die

Straßen der Großstadt , während Pelzverbrämte die frische , kalre

Luft als gesundheitförderndes Mittel betrachten .
*

Die Schaufenster grinsen vor Wohldehagen . . . Das sind die

Berge der Glückseligkeit . . . Warme Stoffe , Kleider , Mäntel , Pelzel
Und geschickt geschichtet tausend Magenherrlichkeiten . . . Gibt es
eine Not und wo ist das Entsetzen ? Leierkastenton ! Zwei Töne

fehlen . . . Die Lunge des Instrumentes ist rissig , genau wie beim

Besitzer . Flickt den Leierkasten , flickt den Bettler ! Der Wind weht
scharf und die Woltenschwaden jagen dahin ; der Wind schlägt die

kaligewordene Brust des Mannes und quält Gesicht und Händ « mit

seiner rücksichtslosen Peitsche . . . Ein Bein von Fleisch und ein
hartes , hölzernes ! Der Magen knurrt und revolutioniert . Einer
aus dem Asyl des Elends . Mensch ! . . . Wärme , Imbiß . . . Das

Wenige mir . . . man ist genügsam wie der Hund an des Reichen
Tür . . . Der Winter lauert hinter der Ecke ; die Menschen reden

schon von der stillen Nacht , von der heiligen Nacht . . . sie rüsten
mit Bienenfleiß . . .

*

Und Frauen und Männer in weichem Pelz gehen vorüber wie
des Glückes Auserwählte . Was liegt ihnen an den Anderen ? ! —
Und durch den winterlichen Herbstabend tönt der Leierkasten mit
der Zerfetzten Lunge . . .

Hegen üen Kohlenwucher .
Eine bemerkenswerte Verordnung hat am gestrigen Tage der

Landrat h es Kreises Teltow erlassen . Der Landrat Le »
stimmt , daß Kohlenhändler eiwa auf Lager vorhandene Brikett »
mengen , die von den Gruben noch vor dem 16. November 1922
abgeholt sind und mithin zum alten Preise eingekauft
waren , auch noch zu diesem Preise verkauft werden
müssen . Die neu «intreffenden Lieferungen sind getrennt
von den alten Beständen einzulagern . Die neuen Kohlen -
preis « sind auch erst mit dem heuligen Tage in dem Kreise Teltow
in Kraft gelreren . Der Landrat gibt bekannt , wer gegen diese
Verordnung verstößt , wird mit Gefängnis oder mit 200 000
Mark Geldstrafe bestrafl ; auch wird dem Händler der Fort «
berrieb des Handel « mitKoblen sofort entzogen . —

Hoffentlich wird diese Verfügung bei der nächsten Preiserhöhung
auch seitens der Berliner Behörden in ganzer Schärfe zur An -
Wendung gebracht .

Berufung in die wucherabkeilung . Der sozialdemokratische
LandtagSabgeordneie Gärtig - Breslau ist zum Regierungsrat ernannt
und der Wucherabteilung des Berliner Polizeipräsidium «
zugewiesen worden .
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Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von vicki Baum .

Abends , beim Schichtwechsel , warf die Fabrik Menschen
aus ihrem Tor . In der Stadt wachten die Ruinen auf . Im
Dunkel strich es zackige Gassen hin . klomm Treppen auf , lun -

gerte um di « gotischen Winkel der großen Kirche . An d « n
Staatsmagazinen pfiff « iner laut . Die Tore waren ver -
schlössen , obwohl es keine Diebe mehr gab . Ein helles Fenster -
auge blinzelte auf die Straße und den Platz . Vielleicht stand
sogar ein Posten im Schatten . . . .

Bernward pendelte unten durch die Straßenschlucht , er
war vergnügt und am Arm hing ihm « ine Dame , ein unbc -

greiflich vergesienes Wesen aus Rockrauschen , Schleierslattern ,
Fedeniwippen , Parsüm . „Heilige und Propheten ! " sagte
Bernward . „ Hier wird man eine Gedenktafel errichten ; bei
diesem Stückchen feuchten Pflasters , über das du gehst , meine

Schönste ; hier ist zum erstenmal gemordet worden in dem ge -
fesneten Paradies von Anselmus Gnaden . Nun fangen wir
die biblische Geschichte von vom « an . Seligkeit , Radieschen -
züchten und Grasfresssn — laß deine Nasenflügel in Ruhe ,
Isabell , ich kann dieses Gesicht nicht schen . Wann reist du
mit mir in die Welt ? "

„ Das weiß ich heute nicht . Bielleicht morgen . Oder viel -
leicht gar ns . "

„ Eine ausgezeichnet « Antwort , Liebchen . Es hat eine

' Zeit gegeben , wo man Theater baute und Opern aufführte ,
und in den Opern gab es weibliche Wesen , die ein ähnliches
umfassendes Programm ihres Wesens entwarfen . Wann also ,
Isabell , Liebchen ? "

„ Ich heiße nicht Liebchen "
„ Aergcrt dich das ? Hübsch . Wo warst du die Woche

lang ?
„ Höre —" sagte Isabell und blieb stehen . „ Ich tue

muner , lvozu ich Luft habe . Ich gehöre dir nicht und nie -
tttandem » merke es dir . Heute bin ich bei dir . Porige Woche
war ich — anderswo . Anderswo . Es geht dich nichts an .
Ich bin frei . " .

„ O nein . Liebchen , nicht frei . Arbeitest du ? Rein .
Dienst du ? Rem . Du bist keine Grasfresterm , du nicht . Wo -
von willst du leben , süßes Drohnchen ?. Wir sind ein aeord -
peter Staat — sagt Anselmus /

Isabel ! lacht « eine kurze blitzende Rakete . „ Ich�ache —

und man gibt mir , was ich brauche . Ich kann « ine Kunst , die

ihr alle nicht könnt ; Anselm nicht auf seine neue Art und du

nicht auf deine alte Art . Ich kam glücklich machen — sage ,
du . kann ich glücklich machen ? Weißt du nicht , daß sie da
hinterm See ein senhastes Haus für mich bauen ? Michael
wird es bauen . Der Freuds , steht über dem Tor . Ich werde
drinnen wohnen — wenn ich will . Bern , wenn ich will . Ich
und die andern , die so sind wie ich . "

„ So wie du sind keine andern . " sagte Bernward , ver -
finstert vor zorniger Begierde . Ilabell sah seine Zähne an
und das Muskelspiel an den Schläfen . „ So mag ich dich — "

sagte sie leiser . „ Das ist schön , das liebe ich so sehr ; euch ohne
Maske zu haben . Sonst bist du nur ein Narr , Bern , wie

Anselm « in Narr ist ; aber das in euren Augen mag ich. Es
treibt mich zu vielen Männern : wenn ich einen sehe , dann
denke ich , wie ist er , wenn er küßt ? Eure Augen dann und

eure Stimme , wenn ihr euch selbst vergessen habt — das ist
schön . Einer schreit , wenn er mich spürt und einer zittert unll
einer ist ganz stumm — das liebe ich an euch , ihr starken
Tiere —

„ Du bist schamlos, " murmelte er mit Schleiern vor den

Augen .
Ich bin schamlos ? Gut . Laß häßliche Frauen Scham

haben . " Jsabcll warf die Arme in die Luft , ihre Hüsten
schwangen sich unmerklich in beredter Drehung . „ Komin . "
sagte der Mann erstickt . Schwarze Tarwölbung schluckte sie
auf . In der nächtlichen Stadt pfiffen Schatten Signale ,
rattengleich über Ruinen huscheich .

In dieser Nacht lag Anselmus wach und weinte lautlos
in Lindes warmes Haar . Bor geschlossenen Augen sah «r
den Mond , der über die Stadt wanderte und einen Augen -
blick lang sein grünes Licht im dunkelfeuchten Blutmal der
Straße widerspiegelt «.

Die Fabrik lud Apparate und Börries - Ersindungen in die
geleerten Salzschiffe , di « grenzwärts fuhren . Schon trieb ein
plötzlich einbrechender Frühwinter ihnen erste Eisschollen ent -

gegsen , flußabwärts und bis an die Ruinen der großen
Brücke , an denen noch immer unkenntlicher Auswurf des
Flusses sich staute . Freiwillige bargen dort Tpeibholz . das
naß und grün daherfchaukelte , kostbar im holzarmen Land ,
sonst faul und wenig nütz . In den Hütten froren sie. Bei
der Kohlenzuteilung stand wieder das Murren auf wie am

Tag des Salzes . Anselmus , von einer Schlaffheit gestreift ,
leerte die Magazine , teilte alles aus ; abends stieg Rauch aus
allen Hütten , er atmete tief und konnte schlafen . Der kleine
Staat fraß Kohlen . Die Fabrik fraß Kohlen , die

i Herde im Dorf , die Krankenhäuser und Baracken am
Stadtrand . Leonhardt der Doktor tauchte auf , seine
Brillengläser waren vom Frost beschlagen . Er erzählte
von Kindern , die hohes Fieber hatten und dabei frieren
mußten . Anselmus gab ihm Kohlen . Christina erschien und
war ernst , obwohl ihr rundes Kugelgesicht nicht anders tonnte
als lachen , mit Backen , die glänzten und kleine Lichtreflere
auffingen . Das Mutterhaus war im Spätherbst fertig ge -
worden , da lagen nun Wöchnerinnen und Neugeborene , da
gab es Kinder ohne Eltern und Mütter ohne Mann , alles
wurde aufgenommen , das schutzlos war und gebar oder ge -
boren wurde . Anselmus gab die letzten Kohlen dahin und
ließ das Magazin dann offen stehen . Bernward strich vorbei
und pfiff sich ein kleines Liedchen . Das Auto trompetete sich
durch das Land . Bcrnward hatte «ine Dame neben sich, die
hinter Mütze und Brille verborgen war . Das Auto kam
wieder .

An dem Tag , da eine Kolonne von tausend neuen Frei -
willigen nach dem Kohlenwerk wanderte , wo die sechsstündige
Schicht um zwei Stunden herausgesetzt werden mußte , wurde
damit begonnen , neben Bernwards Haus ein Fundament aus -
zuheben .

„ Ich baue « in Hotel, " verhieß Bernward .
Bermvard baute also ein Hotel , mitten in den Trümmern

der zerbrochenen Stadt . Es arbeiteten zuerst zwanzig Män -
ner für ihn . dann fünfzig , auch Frauen fanden sich ein . schlepp -
ten Ziegel an und rührten in zischenden Kalkgruden herum .
Mau lud Bernward vor . Man sagte ihm : „ Das Gesetz ver -

bietet , andere für sich - arbeiten zu lasten , weißt du das ? "

„ Gewiß . Ich baue ein Haus , das kann ich nicht allein .

Auch ihr habt euch bei euren ' Hütten geholfen . "
„ Unsere Helfer arbeiten steiwilliz . "
„ Meine Helfer auch . "
„ Der Staat gibt seinen Helfern für ihre Arbeit , was sie

brauchen : Land , Saat , Heizung , Kleidung
"

„ Run also . Wohlan . Auch ich bezahle meine Helfer /
„ Das Gefetz verbietet Geld , Zahlmittel und bezahlte

Arbeit . "
Kortschnug folgt . )



Not an pflegestellen .
Steigende Erhöhung der Pflegegeldsähe .

Während sich früher zahlreiche und gute Pflegeeltern fanden ,
ine Waisenkinder gegen einen Zuschuß Zu den Kosten aufnahmen
und treu verpflegten , ist es , wie das Jugendamt der Stadt Berlin

mitteilt , zurzeit kaum möglich , Pflege stellen , ins -

besondere für Säuglinge zu finden . Es müssen daher
heute die meisten Wai ' enkinder in Anstalten und Heimen Unter -

bringung finden , die trotz der besten Einrichtungen niemals Herz und
Seele des Elternhauses so ersetzen können wie gute Pflegeeltern .
Der Rückgang in der Zahl der Pflegestellen ist sicherlich auf die lange
Zeit nicht genügende Höhe des Pflegegeldes zurückzuführen . Run -

mehr hat sich das Jugendamt der Stadt Berlin zu einer w e s e N t -

lichcn Erhöhung der Pflegegeldsätze entschlossen , die

automatisch auf Grund der Reichsindexziffer mit der steigenden
Teuerung auch weiter Schritt halten werden . So zahlte die Stadt
Berlin an Pflegegeld für Oktober für jeden Waisenpslegling :

monatlich täglich
für genesende Säugling « . . . . .22S0 M. 76, — M.

,. Kinder bis zu 2 Jahren . . . . 2016 , 67,40 „
„ Knaben von 2 bis 4 Jahren . . 1491 „ 49,70 „
„ Mädchen von 2 bis 4 Jahren . . 1326 „ 44,20 „
„ Knaben von 4 bis 10 Jahren . . 1209 „ 40,30 „
, Mädchen von 4 bis 10 Jahren . 1038 „ 34,60 .

Daneben wird noch Jahreskleidung und freie ä r z t -

liche Behandlung sowie Arznei gewährt . Das Jugendamt
wendet sich daher an die Berliner Bevölkerung , die stets ein warmes
Herz für die Jugend gehabt hat , mit der Biite , es bei der Be -

fchaffung von Familienpflegestellcn — es kommen jährlich in Alt -
Berlin zirka 2300 Säuglinge zur Unterbringung — nachdrücklichst
zu unterstützen . Meldungen von Pslegestellen nehmen alle 20 Be -

zirksjugendämter an , über deren Anschriften die in der Stadt auf -
gestellten sogenannten Bcrkehrswarte Auskunft geben .

Ein scharfer Protest .
Die Ochrerschafi gegen den Oberbürgermeister .

Roch dem Dolksschullehrer - Diensteinkommensgesetz vom 17. De -

zember 1920 müßte Berlin an jeder Gemeindeschule drei Kon -
rektor stellen einrichten . Wegen der erforderlichen Mehraus -
gaben ( die betreffenden Lehrer kämen in die höhere Resoldungs -
tlassc 9) setzte der Magistrat die Durchführung aus , bis die Not -

wendigkeit nachgewiesen sei . Gegen diesen Beschluß rief der B « r -
liner Lehrerverband das Provinzialschulkollegium auf . Als
er danach durch Beauftragte auck> beim Oberbürgermeister
v o r st e l l i g wurde , wies der Oberbürgenbeister sie auf die all -
gemeine Not hin und nannte die Forderung der Lehrerschaft selbst -
süchtig . Ein Teilnehmer der Unterredung berichtet darüber in der
„Alla . Deutschen Lehrerzeitung " : „ Es sei unerhört von uns ( Hobe
der Oberbürgermeister in erregtem Ton den Lehrern vorgehalten ) , in
einer Zeit , in der der Magistrat weite Kreise der Berliner Bevölke -

rung nicht vor dem Verhungern schützen könne , aus S e l b st s u ch t

solche Forderungen zu erheben . Wir verlangten damit , daß für die

Lehrerschaft auf Kosten der notleidenden Allgem « inheit etwas Be -
fondcrcs getan werden soll . " Da die Verhandlung , obwohl Ober -
stadtschulrat Pausten eingriff und vermitteln wollte , zu keinem Er -
gebnis führt «, so brachen die Lehrer mit einer gegen den Ob« r -
bürgermeister gerichteten scharfen Erklärung die Unterredung ab .
In einer dann vom Lehrervcrband aus Anlaß dieses Zusammen -
stoße ? einberufenen Mitgliederversammlung wurde ein -
stimmig folgend « Resolution angenommen : „ Der Herr Ober -
bürgermeister hat die Lerjiner Lehrerschaft in gröblicher Weise be -
leidigt . Als die Lehrerschaft die Dmrchführimg längst geltender Ge -
setze auch für Berlin forderte , stellte er die unverantwortliche und
unbeweisbare Behauptung auf , die Lehrerschaft lasse sich durch
Selbstsucht leiten . Die Versammlung weist diese unerhört « Unter -
stellung , die an das Pflichtbewußtsein und an das sozial « Gewisien
der Lehrerschaft nicht heranreicht , gebührend zurück . Sie sagt ihren
Vertretern in der Unterhandlung für ihr würdiges und «ntschiedenes
Auftreten Dank . Sie hätte erwartet , daß auch ein Oberbürger -
Meister von Berlin in Verhandlungen den Takt beobachtet , der sonst
im öffentlichen Leben Pflicht ist . Herr Oberbürgermeister Böß hat
durch sein Verhalten das . Vertrauen der Lehrerschaft verwirkt . " —
Inzwischen hat der M a g i st r a t beschlossen , an jeder Ge -
meindeschule wenigstens « ine Konrektorstelle zu schaffen . Die bei -
den anderen Stellen sollen nur an Schulen eingerichtet werden , die
Ms Bedürfnis nachweisen können .

„ Ein großer Eoup * .
Der Roubmordprozeß Behnitz vertagt .

Der Raubmord an der 47jährigcn Privatiere Lucie Behnitz in

der Kottbuser Straße , welcher seinerzeit durch die mit seltenem
Raffinement vorgenommenen Vorbereitungen und spätere Ausfüh -

rung großes Aufsehen erregt hat , lag einem Prozeß zugrunde , welcher

gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I begann . Wegen
Raubmordes ist der Kaufmann Fritz Braak angeklagt . Der Mit -

täter L i m b a ch e r ist inzwischen in Geisteskrankheit verfallen und

befindet sich in der Irrenanstalt Buch . Zu der Berhandlung sind eine

große Anzahl von Zeugen und mehrere medizinische Sachverständige
geladen worden .

Braak und Limbacher , die sich durch einen Handel mit Seife und
Schokolade ernährt hatten , waren eines Tages übereingekommen�
sich durch irgendein Gewaltmittel , gewiflcrmaßen einen

großen Coup , tndenDesitzeknergrößersnGeldsumme
zu setzen . Sie gaben deshalb am 20. Oktober in der Filiale einer

hiesigen Zeitung in der Bülowstraße ein Heiratsinserat auf und er -
hielten daraufhin einige hundert Briefe von Heirats «
lustigen . Hierunter wählten sie sehr sorgfältig diejenigen aus ,
bei welchen nach ihrer Ansicht das meiste Geld zu holen war . Es
war dies die später Ermordete , die Privatiere Lucie Behnitz in der

Kottbuser Strohe 15. Limbacher , welcher sich als Oberingenisur
Heinz Bücking ausgab , verabredete mit der 47jährigen Dame ein

Rendezvous im „Kaiserkaffee " , an welchem Braak insofern teilnahm ,
als er von einem Ncbentijch aus das Gespräch belauschte . Nachdem
Limbacher erfahren hatte , daß die Behnitz über eine gut e i n g e -

richtete Wohnung , zahlreiche Wertgegenstände und

auchübererheblicheGeldmittel verfügte , beschiosien beide ,
die Behnitz in ihrer Wohnung zu berauben . Der angebliche Ober -

ingcnieur begab sich am Spätnachmiitog des 30 . Oktober 1920 in die
! Wohnung der Dome , später kam dann Braak hinzu . Alle drei nahmen

auf dem Sofa Platz . Als Fräulein Behnitz dann Kievicr spielte ,
wurde der Ueberfoll ausgeführt . Nachdem beide die ganze Woh -

nung durchstöbert und alles Nennenswerte sich angeeignet hatten ,
überliehen sie ihr Opfer seinem Schicksal . Fräulein Behnitz wurde

später als Leiche aufgefunden . Die geriqjtliche Obduktion ergab a l s

Todesursache Erstickung , da ihr durch den Knebels hr
Gebiß tief in den Hals hineingestoßen worden war .
Die sehr schwierigen Ermittlungen der Kriminalkommissare Bünger
und Dr . Grünberg führten erst nach zwei Monaten zur Festnahme
der Täter . Limbächer legte ein offenes Geständnis ab , in welchem
er den jetzigen Angeklagten Braak als denjenigen bezeichnete , von
dem der Plan der Tat ausgegangen sei und der auch den Mord selbst
verübt habe . Die Berhandlung nahm eine überraschende Wendung .
Rechtsanwalt Dr . Welt wies darauf hin , dag auf das sogenannte
G e st ä n d n > s bzw . die belastenden Angaben des Limbach « ?

nicht das gering st ezu geben sei , weil dieser geistes -
krank und deshalb außer Berfolgung gesetzt worden sei . Der Der -

leidiger wies ferner auf die Befürchtung hin , daß der Angeklagte
Braak , der seit über 2 Jahren in Untersuchungshaft
sitze , in eine sogenannte Haftpsychose verfallen und selbst geisteskrank
werden könne , wenn er noch länger in Haft behalten werde . Das

Gericht kam dem Antrage des Verteidigers gemäß zu einer Ver -

tagung der Verhandlung und beschloß außerdem die Aufhebung des

Haftbefehls , so daß der Angeklagte auf freien Fuß gesetzt wurde .

Zum Streik an öer ISO . Gemein beschule .
Die Elternschaft der 100 . Gemeindeschule ( Reichenberger Str . 67) ,

deren Kinder wegen der ungerechtfertigten Versetzung des Lehrers
S p l i n t e r streiken , nahm am Menstag in der überfüllten Schul -
nula den Bericht über die Verhandlungen entgegen , die mit dem

Provinzialschulkollegium geführt wurden . Das PSK .
verweigert die Zurückversetzung Splinters , weil gegen Spliuter „ noch
andere , schwerwiegende Gründe " sprechen sollen . Dem Elternbeirat
wurde vom PSK . gestattet , die Akten über Splinter einzusehen , um
so die Gründe kennen zu lernen . Es stellt « sich aber heraus , daß man

gar keine „ schwerwiegenden Gründe " gegen Splinter
auszuspielen imstande war . Der . . schwerwiegendste " Grund war
der , daß Splinter einmal in einem Brief an einen Kollegen die An -
rede . „ Herr " statt „ Kollege " gebraucht hatte . In der Sitzung der
Elternbeiräte mit dem Lehrerkallepium am 4. November enthielten
sieben Lehrer sich der Wstimmuna über die Resolution , die um Rück -
nobme der Versetzung Spaniers bat . Hinterher schrieben sie an das

PSK . , daß sie mit - Splinter nicht zusammenarbeiten wollenl An -

gebörige des Landtages haben von den Vorgängen an der
100 . Schule Kenntnis erhalten und werden sich damit beschäftigen .
Die Gewerkschaftstommission unterstützt den Streik
und hat Räume des Ciewerksckmftshauses für die Kinder zur Ver -
fügung gestellt . Geprüfte Lehrkräfte werden den Kindern den

notwendigsten Unterricht erteilen . Ein Vertreter der Freien Lehrer -
gewerkfchaft gab bekannt , daß diese den Kampf der Elternschaft
unterstützen will . Mit Entrüstung nahm die Versammlung davon
Kenntnis , daß die dem E h r i ft l i ch e n Elternbeirat anoehörende
Mutter , die in der vorigen Elternverfammlung erklärte , ihr Kind auch
nicht mehr zur Schule zu schicken , von den anderen Mitgliedern des

Christlichen Elternbeirates gemaßireg « lt werden soll . Eine

Entschließung fordert , daß das betreffende Mitglied weiter im Amte
zu bleiben habe . Ein « andere Entschließung ersucht Minister
B o e l i tz , Lehrer S p l i n t e r s Zurückversetzung anzuordnen . Im
übrigen sei der Schulstoeik weiterzuführen .

AHr Me Mkwe Dummer find noch nachtrSgRS eingegangen :
Rathan Guttfeld 150 M. Gesammelt von L. Galtet 1560 M.

Hyperion 100 M. Bisher quittiert 91 510,70 M. llnsgesamk
93 260,70 M.

Taö Jugendamt Neukölln deranstaltet TonnerStag . den 30. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr , im Zcnlral - Tdeatcr , Alle C. alovür . 30/32 , eine Ichülcr -
vorstellung . Zur Aulsührung gelangt : » Der gcllieielte Kater - , Voltsmärchen

in 4 Siufzügcn . Dichtung und Münk von Alfred Her : mann . Eintritts «
karten sind durch die Schulen und im Rathaus , 2 Tr. , Zimmer 2i>0, zu haben .

UeberfaU auf einen Güterzug .
In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurde auf der

Strecke zwischen Köln - Kalk - Nord und Grenberg ein

Güterzug von einer im Grcnberger Walde versteckten fünfzehn -
köpfigen Bande beschossen und zum Halten gezwungen .
Von Kalk herbeigeeilte Bahnpolizei geriet in ein Gefecht mit den

Angreifern , die in der Uebermachl und mit besseren Waffen ausge -
rüstet waren . Ein Llngehöriger der Bahnpolizei wurde schwer ver -

letzt . Der Ueberfall ist den Angreifern gelungen , doch ist man

ihnen bereits auf der Spur . Ein Teil des geraubten Gutes

konnte wieder herbeigeschafft werden .

Schneestürme in Bayern .
Ein furchibarer Schneesturm herrscht in den letzten Tagen im

bayerischen Wald . Der Verkehr ist zur ljumöglickikeit ge -
worden . Infolge Beschädigung eines Elektrizitätswerkes waren
mehrere Orte ohne Licht und Kraft . . Auf den Höberen Bergen des

bayerischen Waldes liegt der Schnee meterhoch .

Schwere Grubenexploflon in Nordamerika . Aus Birmingham
( Alabama , Nordamerika ) wird amtlich berichtet , daß bei einer Ex -

plosion im Bergwerk von Dolomite 70 Bergleute getötet
und 50 verletzt worden sind .

L,ebenstnZtteIpreZse des Tages .
Zufahr : Fleisch ausreichend . Geschäft etwas flott Fische

aas reichend , Geschäft rege . Obst und Gerniise reichlich , Ge¬
schäft flott

•
Arn Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende

Kfelnhandolsprelse ;
Rindfleisch 250 — 310 M. , ohne Knochen 300 — 450 M. Schweine¬

fleisch 500 - 700 M, Kalbfleisch 260 - 475 M. Hammelfleisch 275 - 450 M.
RQckenfett 1100 —1280 M. Rindertalg 1200 M. Schellfisch 150 —200 M.
Dorsch 100 M. Rotzungen 175 — 185 M. Flundern 80 — 95 M. Grüne
Heringe 200 JI . In Eis ; Schleie 230 - 260 M. Hechte 220 —275 M. Aale
650 —975 M. Zander 200 —300 M. Lebende Aale 1000 —1175 M. Karpfen
350 —360 M. Eier 66 - 71 M. das Stück . Nalurbufter 1400 —1600 M.
Margarine 880 — 1000 M. Kartoffeln 65 —73 M. zehn Pfund . WeiSkohl
12 —13 M. Wirsingkohl 18 —20 M. Blumenkohl 20 —30 M. der Kopf .
Mohrrüben 10 —12 M. Kohlrüben 12 —14 M. Grünkohl 16— 18 SL Rot¬
kohl 21 —22 M.

Groß - Serliner Partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

Achtung , Kassierer ! Die neuen Vcilragsmarken zu 12 M. und

6 M. sind im Bureau eingetroffen . Die Kassierer , welche die

Marken abholen können , werden sehr darum gebeten . Alle bis

Montag , den 27 . November , abends 5 Uhr , nicht abgeholten Marken

werden durch die Post zugestellt . 1. 21. : Alex Pagets .
*

SSrcsitommiffia «. Die zu heute ( greiwg ) anderaumle Sitzung findet erst mut -
qen. Eonncbend . den 2S. November , nachmittags Z Uhr statt . �

Z. streis . Bedding . Sonnabend , den 25. November , 7 Uhr , im Sitzung ».
Zimmer Schiinstedtstrotze , 3. Stock, Fraktionssitzung bei Stadt , und Be-
»irksverordneten . Der Fraftivnsoarstaud «ine halbe Stund « früher 4. Stock,
Zimmer 122. , . �

17. fttei «. Lichtenberg . Di« Abteilung oführer uxrden gebeten , umoehond b: s
spätesten , 28. d. M. die genaue Mitgtiebcrzabl der einzelnen Abteilungen
an den Srelzvorsitzenden , Senosien Dstnther , Wotanstr . lg , zu melden .

Heute , Freitag , den 24 . Vovember :

17. Abt . 7 Uhr bei Nitschke , Triftstr . 6. Sitzung der Funklivnär ». Tagr « rd .
nung : Einleitung für die tzahlabende am 29. d. SR.

82. , 83. nnd 84. Abt . Die gvttsetzuna der Vortragsreihe de, töcnoffen Lephre
mit dem Thema : „ Auswärttge Pclitil " im Gymnasium Hecfestratze in
Steglitz findet nicht statt .

88. Abi . Maiicndorf . 718 Uhr Mitgliederverfammlung in der Aula der
4. Gemcindefchule , sturfitrstenstr . 56 —54. Thema : „ Die politisch « Lage" .
Ref . Gen. Karl Hetzfchold .

115. Abt . Lichtenberg . 714 Uhr bei Seible , Scharnmeber - , Ecke Ztronprinzen .
strahe , Rrnierenz der ssunfttonäre und Dettiebsvertraueneleute .

117. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr Varstandsstdung beim Genossen strüger , Tilrr -
fchmidtstratz « 38. Sämtliche Funlttvnär » und Elternbeiräte müssen er »
scheinen .

Hl . Abt . Kaeliherst . Di« für heitte angefetzt » hffentlich « Versammlung im
„Fürstenhaus " ist bis auf weitere » verschoben .

Zentralavsschutz be» Slrernbeirät «, früher USPD . 5 Uhr Sitzung Linden -
sttaße 3 sZurtstisch - Sprechstunde ) . Jeder D- rwaltungsbezirk mutz «inen
Vertreter senden . »

Morgen . Sonnabend , den 25 . Vovember :
22. Abt . 7 Uhr bei Radzah , vrüssclec Str . 43, Sitzung der Bezirkoführer mit

dem Abteilungsvorstand . Roch kehlendes Material über die zur VSPD .
Übergetretenen Mitglieder mutz zur Stelle sein . Der gahlabcnd für die
drei Lokale am Mittwoch , den 29. d. M. . bleibt bestehen .

80. Abt . Schänebera . Pünktlich 7 Uhr bei Gürlich , Rubens », Ecke Begas »
strahc , Funktionärsitzung . All « Genossen und Genossinnen , die an dem
weitere » Ausbau unserer Organisation mitarbeiten wollen , sind hierzu
eingeladen .

131. «dt . Riedeeschänhanseu . 8 Uhr Funktionärkonferenz bei Slindt , Feie »

Zangiozialiften . GrnpPe Britz . Reichstagsbesuch . Treffen 8 Uhr vor dem
Portal 11.

•
20. Abt . Die Bezirksführe ? der früheren USBD. - Denossen werden ersucht , die

noch fehlenden Mitgliedsbücher bis » um 27. November an den Genossen
Krashold , Prenzlauer Allee 185, abzuliefern , wenn dieselben noch bis zum
89. November in den SBitglieberbestand aufgenommen werden sollen .

Sport .
Zweite Boxkampf - Matinee im ZirkuS Busch . Der Ersolg der

ersten Maiinee im vorigen Monat bat den Beranslalfer ermutigt , am
komiuenden Sonnabend nachmittag mit einem zweiten Versuch vor das
Berliner boxsportsreimdücke Publikum zu treicn . Mit süns hochlntercssantcn
Begegnungen wartet die diesmalige Veranstaltung ans , von denen besonders
daZ Wiedererscheinen de « starken . e - annoveranerS ll! ö s e m a n n , des Be-
sicgerS von Otto Flint , interessiert . Sein Kegncr ist Rudi A a g e n c r.
Auch der deutsche . HalbschwergewichtSnieistcr Walter Buckszun wird wieder

im Ring erscheinen gegen Hans Dressier , serner Adolj Wiegert im Revanche -
kämpf gegen Paul Steffgen - Düsseldors .



Mirtfchcrst
Preisprüfungssteven gegen die Teuerung .

Die Gesamtheit der in Hannooer tagenden Preisprüfungsstellen
hat zu dem Problem der Kartellmacht , der Forderung der W i e d e r -

beschuffungskosten und zu der Frage der D e r s o r -

gung der Bevölkerung folgende Entschließungen an -
genommen :

1. Die sprunghafte Entwertung der Mark erhöht die Not der
Massen von Tag zu Tag . Die Preisprüfungsstellen sind bestrebt ,
insbesondere durch Hintanhaltung der Preisübersorderungen bei
Landwirtschaft , Handel und Gewerbe der Allgemeinheit den von ihr
niit Recht verlangten Schuß zu gewähren . Wie in den anderen
Lorufszweigen sind auch bei Derbänden ( Kartellen ) schwere
Mißstände hervorgetreten , deren Beseitigung bei der überwiegenden
Bedeutung der Kartelle für das ganze Wirtsckiaftsleben eine Lebens -
frage für das ganze Volk und seinen Fortbestand ist .

Dies verlangt nach der einstimmigen Auffassung der Preis -
Prüfungsstellen , daß die Verbände zur Erkenntnis ihirer großen
Verantwortung durchdringen und den Willen zur Beseitigung
von Mißständen betätigen . Von einer den Interessen der Gesamt -
heii des Volkes Rechnung tragenden und nicht nur Privatwirtschaft -
lich eingestellten Politik der Verbände wirb es abhängen , ob die
Volkswirtschaft weiter besteht oder zusammenbricht . Organisationen
von der Macht der Verbände sind in eine öffentliche Verantwortung
hineingewachsen urri haben damit auch eine öffentliche Aufgabe gegen -
über dem Volk , die sie, in Zusammenarbeit mit den Behörden , er -
füllen müssen . Die in Gegenwart des Reichswirtschoftsministeriums
rerfammelten Preisprüsungsstellen halten es für crsordcrlich , diese
Verantwortung in ihrer ganzen Schwere einmütig festzustellen . Die
Reichs ne gierung wird aufgefordert , darauf zu achten ,
daß das Verhalten der Verbände dieser schweren Verantwortung ent -
spricht . Andernfalls sind unverzüglich Maßnahmen zu treffen ,
die die Behörden instand setzen , den Schutz gefährdeter Interessen
wahrzunehmen .

2. Die Prelsprüfungsstellen lehnen die Anwendung des

Wiederbeschaffungspreises ab .
Sie erkennen noch wie vor an , daß die Geldentwertung bei der

Berechnung der Verkaufspreise berücksichtigt werden muß .
Der auf normaler Marktlage beruhende Marktpreis ist

als entscheidender Bewertungsmaßstab für die Angemessenheit des
Gewinns anzuerkennen .

3. Zu der Frage der Versorgung der Bevölkerung
wurde folgende Einschließung gefaßt :

Die Preisprüfungsstellen halte » die Entwicklung der Milch -
preise mit Rücksicht aus die Bolksgesundheit , insbesondere die Ge -

sundheit der heranwachsenden Jugend für außerordentlich gefahr -
drohend . Sie erachten es für dringend notwendig , daß sofort in
Zusammenarbeit mit dem Rcichscrnährungsministerium Maßnahmen
erwogen werden , weiche geeignet find , diese Gefahr abzuwenden .

Die Einfuhr von Gefrierfleisch ist zu fördern , um einer
unter dem Einfluß ungenügenden Angebots eingetretenen über -
mäßigen Erhöhung der Jnlandsfleischpreisc entgegenzuwirken .

Das Goldzollausgeld beträgt für die Zeit vom 29 . November bis
einschließlich 5. Dezember 1922 166 900 vom Hundert .

Die hamburg - Amerika - Linie kaufte in England den ehemals
deutschen Doppelschraubendampfer „ Kigoma " von über 8900 Brutto -
registertonnen zurück . Das Schiff wird unter dem Namett „ Toledo "
zwischen Hamburg , Spanien und Mexiko verkehren .

Devisenknrse . Unserer gestrigen KurStafcl sind noch folgende
amtlichen ' Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen 9,12 Geld ,
9. 18 Brief ; 1 ungarische Krone 2,76 Geld , 2. 78 Brief ; 1 jugo -
slavischer Dinar 92,76 Geld . 2,78 Brief . — 190 Polenmark gelten
im freien Verkehr etwa 39 M.

Mus öer Partei .
Die „ Neue Zeil " bringt in ihrer neuesten Nummer einen Artikel

von Walter Israel : „ Kautsky im Kampf mit sich selbst ", dessen
Methode zu polemisieren , den entschiedensten Widerspruch heraus -
fordert . Wenn die Redaktion dieser Wochenschrift ihren eigenen
verdienstvollen Vorgänger im Amte den persönlichen Angriffen
eines jungen , wenig bekannten Autors aussetzt , so handelt sie nicht
nur wenig geschmackvoll , sondern wich wenig klug , weil sie damit
zu wehmütigen Bergleichen herausfordert . Daß die Redaktion in
der Frage der Einigung ihren eigenen Standpunkt vertrat , hat ihr
niemand in der Partei verübelt . Nachdem aber die Einigung dennoch
vollzogen wurde , hat die Partei ein Recht , sich ihre Störung durch
persönlich « Stänkereien zu oerbitten .

Borttag : „Kokkl Marx " . — Moebit . Iugenthoim Gcmkindeschulc Waldcnscr -
jtiaße ji� Vortrag : �Die politischen Strömungen der Arbeiterbewegung " . ~

?ugenüveranstaltungen .
Verein Sozialistische Mrdeiterjugenü Sroß - Serlin .

a « io Prcnzlaucr Berg . Die Uebungzstundc des Gesangschor » ( zur Jahres -
wendfeier ) findet zum ersten Mole am Sonntag , den 2S. Ziooemdcr , abends
7 Uhr , beim Genossen Philipp Hummel , Sophienstr . ö, statt . Die Uebungs ,
abende finden sonst jeden Dienstag im Gcsangssaal der Schule Greüswalder
Straß « 2S statt .

heule , Freitag , den 24 . November :

Gharlotteninrg . Jugendheim Rossnenstr . 4. Vortrag : „Thüringen , Land
und Leute " . — Halcnsee . Jugendheim Gcmeindcschule Zoachim - Friodrich - Str . 35,

Dislu .
Nordosten .

_ _ _ _ _ _ _
_ _

_ _ _ __ _ _ _
„Wisscnschaflllchcr Sozialismus " .

vortrage , Vereine titiü Versammlunaen .
Insammenkunft freiheitlich�� Elternbeiräte und Eltern an den höheren

Schulen im 4. Bezirk , Prenzlauer Berg einschl . Alexanderplatz und Hackescher
Markt am Freitag , den 24. November , abends 7� Uhr , im Königstädtischen
Lyzeum , Greifswalderstr . 24—25. -

Freier Kegler - Bund . Gründung des Bezirks Norden heute abend 8 Uhr
im Restaurent Engel , N. , Swinemünderftr . Anschließend Sitzung der Sport - .
kommission .

Freie Lchrergeserkschaft Deutschlands . Am 25. November 7 Uhr Sitzung
«n Rathaus , Köniastraße , Zimmer 68. Vortrag von Alag . - Oberschulrat Dr. Ann. ' .
Slemsen Über : „ Das Berufsschulwesen " . Elternbeiräte willkommen .

Ientralverband der Freibad Bmine Grsß - Berlin . Sonnabend , d
-5. November , Herbstvergnügen im Saalbau Friednchshain . Beginn 8 Uhr.

Briefkasten der Redaktion .
Rehs«, Jena . „Dolksrecht " , gürich : „Dailg Herald " , London : ,,Nio >-

Horler - Volkozeitung " «kommunistisch ) : „Vorwärio " , Milwauke und „Arbeiter -
ßcitung " , St . Louis ( beide sozialistisch ).

Wetter biö Tonuabend mittag . Mild , überwiezend trübe mit
miedcrhollen im Norden stelleniveiie ergiebigen Regenfällen , an der Küsse
ziemlich starke , im Binnenlande irisch - bis mäßige westliche Winde , später
zeilweise aufklarend und elwaS kühler bei lebhaslen noidwesNicheii Winden .

Das altbewährte Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven

ist in allm Apotheken und Drogerien erhältlich .

Kokk «
küriien - en - u. vamelz - ZeldeiiZunx
d»! e Fabrli ! le,jr58cABSW2! il,Vsi1iaiifniEtsrB5 ! s3

Koch & Seeland » :
Gertraudtenstraße 20 —21 .

Commerz - u . Privat - Bank
Aktiengesellschaft .

Wir l «. a#n hisrmifc unsera Aktionära sn einer auCorordentlichea
GeneralTersammlnng am Dicnnts ) ; . den IS . Ocisemher lOSS ,
Tormittags ll ' /j Uhr , im SitrungsEaale dar Bank in Hamborg1 ,
XeB Xr . O, ein .

Tagesordnung :
1. BescHaßfasanng : über Aufnahme von Banken im Wega der Fusion

gomäC § 306 H. G. B.
5. Beschluifassuns über ErhUhnng des Grundkapitals unter Aus -

gchluB des Resctelichen Boznasrechts der Aktionäre um
a) SW 000 000, —Mark Stnmmaktien mit Dividenden - Berechtigung

ab 1. Januar 1923 . Ueberlassunp der Aktion an ein Konsortium
mit der Verpflicbtung , sie den bisherigen Aktionäron unserer
Gesellschaft im Verhältnis ron 6000 , — Mark alten Aktien zu
fiOOO. — Mark neuen Aktien zum Bezüge anzubieten und die
für die Fusionszrvecke benötigten neuen Aktien den Aktionären
der aufzunehmenden Banken zur Vorfügung zu stellen .

b) weitere 100 000 000, — Mark Vorzugsaktien mit begrenzter Divi¬
dende nnd mehrfachem Stimmrecht

8. Aufsichtsratswahlen .

Diejenigen Aktionäre , welche sich an der Genoralversammlnng
beteiligen vollen , haben ihre Aktien « pttfeatona am 8 . Oe -
« embep I viiL während der üblichen Geschäftsstunden bei
nnacrcn NIcderlaaannecn in Hambnrc : . Rorlln and
IHasdcbars , unaeren a &mtllehcn Filialen und Zwelg -
atcllen und außerdem in Berlin für die Mitglieder des Giro -
effektendepots auch bei der Bank dca Berliner Kasaen -
verclna ,

bei dem HcsalKch . Bankverein Akticn -
gcscliacliaft .

bei nnacrer Xicderiaaanne und
bei dem Chemnitzer Bankverein ,
bei iinacrer Xiedcrlaaanng und
bei Herrn J . H. Stein .
bei nnaerer X' icdcrlnaannjp und
bei dem Chemnitzer Bankverein ,
bei der Voiptllindiachcn Credit - Anstalt

in JFrnnkfbrtn . lI . bei nnaerer Xiederlnaanng : und
bei den Herren J . Ikrc . vfna «V. Co . ,
bei der Finna € > cbr . OberlHnder ,
bei dem Bankverein in tibttlngen

Aktlenfirescllachaft
bei der Cdbaner Bank ,
bei nnaerer . Viederlnaanncr nnd
bei der Ita . vcriachen Vcreinsbnnk ,
bei nnaerer Xiederlaaanne und
bei der Thttringiachen CnudcKbank

Akticngcaellschaft :
tu hinterlegen und bis zum Schluß der Generalversammlung daselbst
zu belassen oder die Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder
bei der Keichsbank dadurch nachzuweisen . daßs sie einer
der genannten Anmeldestellen spätestens am 8. Dezember d. J.
einen ordnungsmäßigen Hinterlegungssohein der Hinterlegungs¬
atelle in Verwahrung geben . Dieser Hintorlegungsschem gilt
nur dann als ordnungsmäßig , wenn darin die hinterlegten
Aktien nach Nummern genau bezeichnet sind , nnd wenn
überdies in dem Hinterlegungsschein selbst bescheinigt ist
daß die Aktien bis zum Schluß der Generalversammlung bei der
Hinterlegungsstolle in Verwahrung bleiben . Gegen Hinterlegung
der Aktien oder Einreiohung der notariellen Hintorlegnngsschoine
. werden Eintrittskarten ausgehändigt Die zu hinterlegenden Aktien
können ohne Gcwinnantciischeine und Erneuerungssebein einge¬

reicht werden .
Hamburg , den 18. November 1922.

_ Der Vorstand .

in Cassel

in Cbemnlts

in CKIn a . Rh .

in Dresden

in Falkensteln

in Gern ( RcnB )
in Gattingen

in I . ßban
in Räncben

in Weimar

Gummi
• • SnngecoSD ! lis fflummifcllioamm «

Unlcrlagcn . echte Gummipialten , Meter zv0
Iwasiybare la Domenbinden , Stiick 40 M. .

„ „ t basn 3, 6 bi » 30 ?!? , Decbonbiooltc
te. ) 00 gr W' ®! . 3' «6«l6 «vmomc! cr,o . cpruite,10,70,90iin . , Zrriaatsren iehr billiq .
Glau tte Cologn « ie. ; t btDig, aopfroosf «« von 13 M o.r, Hontcrero « 6, 12 9)1.,
Zahnpasto gr. Tube 6 u 13 M. Zahnpulver l R . hanshalisclie ?id . Ilri M,
lolletteasetsa von 7AZ Dt an, conolln 1 - , 1,50 9)1 Aaaröl l>M. . Bristontinc
S u 50 M . Sraazbronnkws . n . «0 ° Laer 230 M ». Flasche Mvnbivasler - ZabI « , .
,ev Rahre lO « , « iavsfona . Sften , 15. 25. 30 ä» , prima Schuhcreme . Dose S
u. 35 M. «eldloschchen 3 K?. , Zreslmil ! «! z u. lo M, sowie andere billige Ge-
Iegenhei >»! m»e. Mengenabuabe vorbehott - v . preis « nur für Vorrat giiitia
A. Mass * Cb. , Martgras - Uftrasse »«. an der Lindenstraht S —i> Uhr

rr - VAbv AMNe »
inu » Nenerourg ,
adian , Reemtjma ,
tassary u. and . stihr.

Marlen ituß . vorteil -
halt an Wiederverk

Zigarren
sehr preiswert .

GigenesEtcuerlagcr
vrltz Seat

SW, Lindenstr . I#9.
Donh . 727.

Fahrgoldvergüliing

Vereinigung Internationaler Verlags -Unstalten
Berlin GW 61. Planufer 17

Das neue

sozialistische Märchenbuch

Soeben erscheint :

Hermgnia Zur Mühlen / Märchen
mit farbigen u . schwarzen Illustrationen von Karl Holtz

70 Seiten / preis 3, — Mk .

Än Einzelbänden erschienen die Märchen :

Warum ? / Der kleine graue Hund
Der Spatz / Der Rosenstock

Alle mit farbigen u . schwarzen Illustrationen V. KarlHoltz
Solide in pappband gebunden / preis t , 40 bis 2, — Mk .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen !

Dir Schillsselzahl , mit der diese Preise multwllziert

werden mllsten . ist zur Zeit iso .

kVollenSieeinen

AllZUfl oder

I Schlüpfer
Kaulen ?

Iso besichtigen
ISie vor ander -
I weitem Kauf
( meine Niesen
I lagert — In
IdiskrcierWelse

an ! Kredit
Das Neueste in

Jatkett - n. Cntaway-

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
Gummi- Mäntel ,
DiDin- KoiiektiaD

Möbel .

Gold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. r
tauft j. Gußrospteiic
Schanov . Langt Str. 35

in SchteslsdttoBahnhct

ankwhckell«
Osten

Giiurfg U
nbll Tagesani« fir

ei
'

Ell link etc.

- gut _

» dhdd Mar ,
roöificntl .

erh. Sie beill - Anz.
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preiswert und gut

vsridel
zorudvrfer 2 tr . 54
nah . Tiez,Frk ! . Wcc

!l!lz«!ll .l!ck!ik:ßf!»!ilii !:.zz
I.
luermit iadelivmr die
Mitglieder d»?Alis .
Ichusses ei » zu der am
Freitag , den t . De»
zemlicr , add ». 7 Ilhr ,
im Schlossresiauranr
lZnhader Dranae ) ,
Berliner Girasi - l ,

statt stndenden
ordentllalran

- Mm
Tagesordnung :

l . Voranschiagf . 192X
S. Satzunzoitndcrung .
3. Wohl d. Prstsungs »
ausschusses zur Ab-
nähme d. Jahresrech .
d. laufenden Jahres .

4. Gesdiaftlidies .
Die Mligl . des Aus »
schusseS erhalten noch
vesond . Elniadnngen .

C Sp c n ick,
den St. NovKr. lSTZ.

Der Borstand .
O t toN ! ckc i . Vorsts!.

ObstkÄf
oen 8 bis 3 Uhr

SftM Blankenbar;
Vorortstation

Elettmer Bahn .

dUlixoi '

inu�t. -Cviiigi - iZgczt .
I von 4000 . — M. an
' 333- SB5 in tsidinr km \ i

Namen und Etuis umsonst
Apparate , moderne Ehrin jze

Trauringfahr . älh . Thal &Gß.
1. Gtidiäfi : C. 19. SEtdclstraBj 5 ( SpiitslanVH
2. Geschift: (hirloltenburs , Cisnardtstraßs 7ii

(ÜBtirgriindtaliB Sopöie-Clurlottr -Plati )

Gänsefedern
fllUftrt , a. ringet , a. erst Hand.

Paai Paegelow

eopn
Vi. in iiac crstki

ao » AUU an Ausmhr . Tril -
Spei . lädne eliue Gsumenplatte' tlnlenstr 220, nah » Schönh .

Tor. »—7. Eonniaa 10 —12

QlnM m Btltoftn ,
Perlen , Smaragde . Platin . Gold - und
SUberdruch . sowie Uhren , Ketten u. Ringe .
dchapiro . Reue «öniqftr . 19a, im Laden . *

Drum prüfe , wer

� sich ewig bindet !

> 0 A,s Selbstherstcller liefere ich in
Qualität und preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 4000 an
1 Ring 585 gestempelt v. M. 3000 an

gcs . gesch . I Ring 333 gestempelt v. M. 2000 an

| H. Wiese , Juwelier
Auslührliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen Coldinhalt .

Telegr . - Adr. : Trauringkanoric Berlin .

Ktot
aisstil

zahlt Tagespreise I.

Hessing , Inpier ,
Blei , Zink ele .

Piasssditte
f-,

PMn- Bni
kauft

höchstzahlend

Kolzmarldsli. 5,
Passage .

Möbelfabrik Rot). Seelisch
Berlin 0 112, Bigaer Sil. 71-73 a. 5 Min. « w EW. Frankftüier Allee

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfü�r .

0 « grand « l
187 «

Komplette

SiilUilBli
ÄÄ! » M!

einfachen una
besseren Qenresl

UnszloAM farbig und naturlasiert
AUCCUltl in allen Preislagen



7V- Uhr :

iSioloiiie -üoazert

"SchaaspTelhaus
7i/j Uhr :

Macbeth

Seutseh . Theat .
iy. Simson oder
Scham u. Eifer -
sacht

Bonnab . 71/,: KSnlg
Richard U.

( Alexander MolssO

Kannnerspiele
8 Uhr : Timotheus

in flagranti
Sbd. 8 : Timotheus

in flagranti

Gr. Schaaspielh .
( KartstraBe )

Ifi : Orpheus In
der Unterwelt

Sbd : 71/, : Orpheus
in d. Unterwelt
Theater U d.

Xöniggrätz . Str .
8; Wand . Oeschlcbt .
d. Kapellm . Kreisler
Sonnab . 2. I. Male ;

Der prachtvolle
Hahnrei

Tragische Posse
von Crommelynck
■trit Onka, Oha GeMItr.
Joh. (
Pate. I

friedi R
«t . Sah. «

7M
Die

Kotnödienhans

Erwadneneo
BerlmerTh .

7. 15: Madame

Pompadou
FrHil Massarv a, Q.
Roberts , Win. Haskel

Besldeoz - Th.
Täglich 8 Uhr ;
Ciaatnplel

Riöiarö tooto
als Schlafwasen -

kontrollear
Basi Amtidt, AitkSaadai

P.. flüftdjer

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erik » Gllssner

IM t KoM
Personen unt 18 J.
haben Keinen Zutr .

Kleines Th .
Tügl . 8 Uhr : Die

UnmorallsQhen
Lnstsplel

wm Lothar Schmidt
Carola Toetle

Ngi linterg. Jgl. Falka-
iitii . faher-TIb

Uieatür des Ostens
( Rose - Theater )

W» v. ' Der Tod der
Lady Pemh rotte

Volksbühne
T/t Uhr :

VerseluDeuder

Lessinß ' Tb .
Heute bis Sonnt . P/ ,

Der Biberpelz
Montag 7: Eau

Seat. KOastler- Tä.
Heute b. Sonnt . TV»:
KSthe Dorsch in :

UeiieieL Die Lore
Montag TV, Uhr :

Madame Sans - üäne

Centrai - Theater
P/ , Uhr : Die Zell

wird kommen
Deutsch Opernhaus

Uhr- . OieBotieine
Oroße Volksoper
im Theal . d. Westens

San Pasple
Intimes Hieater

8 Uj Frau Adas G. m.
b. H. — Die Spelunke

Lostsplefhaus

u. : Derüustergatte
Metropol - Theater

u-liewlfork - ierfin
Heues Operett . - Th
I' /, : Die schwarze

Rose
Heues Th. am Zoo
TV. ; Vati« auf te Zeizfl
Operette v. Gilbert
NeuesVolkstheater
7l/jUhr : Der Eng¬

länder . Satyros
Renaissanee - Th.
Hardenbergstr . 6

T1/. Uhr : Das Baad
Vorm Tode

Erste Warnung
Schlller - Th. Chart .

- v. . BossninoDtas
Thalia - Theater

*/ ,
Uhr :
Th. a. Hollendorfpl .

�u. DeioMnna . . .
ilutlv in d. boouteiiit . w

t/ . u. - . Schleraihl
Wällnor - Theater

8 U. ; Die kleine
Sünderin

Operette v. Gilbert
m. C uido Thielscher

Walhalla - Theat .

t "6' - Die tnlle Lola
Musikvon H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

SCAtü
Täsl . 8 übt

Internat .

Variete
Toteosonnt . nur
I Abend - Vorstg .

Komisehe Open
| <?</, > Dir . ; James Klein <?- /, >

Die grobe internationale
Revue In 2S Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

J Ueberlrifft Paris und London an
| Pracht und Ausstattung und ist

das Fabelbalteste , was auf
1 einer Bühne gezeigt worden Ist .

| o Prachl - Ballette ! l
200 HUwlrHendel !
Mister Jackson v. Alhambra -

| Theater in London mit seinen
englischen Girls .

Hauptdarsteller ;
Margit Suchy , Rosa Felsegg ,
Baltcr - Lichtenstein , Max Landa ,
Albert Kutzner , Bruno Kästner ,
Arnold Rleck , Miel MetelKa , Else
Rotal , Walters , Spira , Bartels usw

I Vorverkauf ununterbrochen .

« . " ÄS »
am Babsbol Frledrlcbslr .

Rauchen \ T teiturstlu ai
gestattet allen Plätie :

7*0 7*0

GollzstraBe 9
� Nollendotf 1613

Allabendlich 8V, Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all , Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v, 11 —2 u. ab 6 Uhr abends ,

easioo - Tlieater
Dn um Sdiittr ! 8 Uhr :

Hollen

IISBSBBS ,
« JPm I a ' -i -tr

Pohdanier Str. 19
Eike Mirgaretsiistr .

Aul vielseitiges
Verlangen :

OerSreDsla-GrgBiOBi

Erotikon
Reeie :

Mauritz Stiller
Vorstellungen
7 und 9 Uhr

Sonntags
Beginn 4' / . Uhr

Tolles Capriee
' /,H Uhr ;

Meyersteins
Liebesnacht

usw. mit

Siegfr . Beriseb

Circus
Busch

TiRlich 7V« Uhr
u. Totensonntag

Wild - West
10 Circus .

Sensationen u.
Manegeschaust .

Die fielüDsen
IVrkl. Wwth, i . Dngsk. I

| Beelhoven - Saal . Dienstag .
t : 28 . November , ?>, . Uhr t c
® Einziger Klavierabend vor der <-

Auslandsreise — Carl £■
'

FRIEDBERG j
Bach , Scarlattl , Beethoven , p

g Schnmann , Mendelssohn , ~
S Niemann , Chopin . ?

| Unter 300-50M. k. Sott5Bad. Werth. . AMLBW

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr :

Oer Mensch vor
100 000 Jahren �

Invalidenstr . 8 Uhr -
Werden und Ver¬
gehen im Wellen -
räum

_ _
Wl. S. jiMll ! W
Moritzplatz 16077
Jeden Abend 71/. U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Volks

preise !
Vorvkf . U- l ' / . u 4- 6

ffür —

100 Ä
eil). Sie bei tl Anz.
Gardinen . Stare »,
Bettwäsche , Bett¬

betken , EHaise »
languebeck . ,Stepp -

decken, deutsche
Teppiche , Läufer -

stosse uim

SsriKs !
Zorndorfer Str . 6t

eih« Tel: Fraekf. All«.

lebensmittel
_ _ _ _ _ _� . . _ _ . Vorkaut soweit Vorrat

Obft ~ GemüJe
Mäpfel . . . . . .w . 680

KacMltiUX - — w - II00

€ ßsm — * * 1 ? °

/Höbrea — . . . . .« t 900

mirBbea . . . . . .wlO00

Weißkohl

. . . . . . . .
m 1f0

SrbaboU

. . . . . . .
m IT0

Rotemea

Witslagbobl . . - . � IS50
Rotbobl . . . . . . .w 17°°

Jfßrb . mieawlT00

Verkaut eoweit Vorrat

. Frisches Fleisch .
Kalbsrücken

. . . . . . . . . . . .
p « » d 300 ° °

Kaibskamm u . - Brusim 320 ® °

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . .
iw 340 ° °

SchmorflelschmKaoeb . n,pid . 280 ° °

Schweinekamm . p " M 500 ° °

Verkaut soweit Vorrat

Wurst — Käse

Sälzmrst 48900

ßrübpola . p/� 530

Comeä bee/pf *. 600 °

ßaaerameftw . p/625
Solaml . . . . . .Pf ™* 850 °

Rindfleisch gotrorea . . . . . . .Pfand 220 ° °

00

00

Frischer Seelachs Bh " Kcpf- m 14000

Karpfen „ „ 250 ™

Kochen « w, Pfd. 23000

Städtenfland . Pfi . 30000

Bücklinge . . . Pfd. 35000

Wildragout p/i . 25000

• HirschfL Pfand von 250 ° °

Rehblätter pfd . 34000

Hasen gatreift , pfd. 3 SO00

Conteaberi schaM 118°

ojfise . . . p/esd 425 *

Jtoaatoar - p/aad 425 °

eimbarger . p/am 550 °

HERMANN . TIETZ

I
Spibiplan ab henta

UFA- PALAST
AR ZOO

Phantom

TAOENTZIENPAU
Sterbende VOIker

KÜRFOBSTENDAUAA
Der blinde
Passagier

MOZARTSAAL
Lnerezia Borgla

EAUMER - LICBTSP .
NOLLENDORF - PL .

Berg Eyvind and
■ein Weib

FBlEDHiCHSTRASäE
Eine Faebsjagd
durchs Eagadka

II . Teil des Films : Du
Wunder d. Sehneesehnba

ALEXANDEjRPLATZ
Mederae Plratea

WEINBERCSWKO
Beatrix

8CHÖNEBEHG
Die Flacht der Fs -
■nllte Baranlocbett

HASENHEIDE
Es leaetatet metar

Liebe

Regelmässige Verbindung
von Bremen übet Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen arnerikanischen

Regierun gsdampfer der United
States Lines

MikCHSTB ABPABRTENt
America . . . . . . . . . . . . .ag - Nov. 3. J «n.
President Roosevelt . . . 30. Nov . o. f»n.
President Harding . . . y. Oer . IT- Ian .
George Washington . . . ij - Dez . »i . Feb ,
Southampton u. Cherbourg t Tag später

Varlangtn Sit ProsptHt
und StgtUistea Nr. 8J

UNITED STATES LINES
Haiti In W 8, Unter den Linden 1
DCrilfl NW 40, Invalidenstr . 93

txxid alle bedeutenden Reise boresna
Genen ] - Vertretung

Norddeutscher Lloyd , Bremen

866

ÜBE
"

w s-5lr-VARifrri,cyd-�'
Bahnhof fr \ ep�

( ynzfe aafjehenck
inißmariona ' er
£ / >roqramm

Korten im Vorverkauf an der Theaterkasse ,
Friedridistrasse tOI , und an den Theater '
Vossen A. Wertheim und Invalidendank

Entklass . warme u. kalte Käthe u. Getränke auf
allen Plätzen im Parkett , f . Rang a. den Logen

Rauchen Qberali gestattet

WWU
Varietö -

Splelplan
lagdm letlitltt I

Retchshallen . Th .
Allabendl . 7»/ , Uhr

Scmiagsadm,}!) ,
halbe Preise
STETTINER

Sing .
Binluff -

Bittt' l
All. ?1/ II.

GiSd
Putsditmerbtr . i
Das Liebesnest

II. Teil
Turmstr . 12
Vanina

m Aal » Nielsen

Kleide Dich billis . elesenfi ! QehPe,ze » sportpeize , schiapter
W v » DB wBa B MM teBS> m WÖ ■ IS KM8P ■ MUH M W NWM MM M W M M Cutawaya , Jackett - Auzüge , Dameu - Kostürne , - Mäutet , Wäsche , Tappiche , Gardinen , enorm

S uob I �blDbDbSlflM IC 42k mm billigt Pelzwaren : Kreuztücbse , Zobelföchse , Blau *, Sllberfücbse , Skunks , Wolfe ,
im IkeläinaU » rijDriIZPIalZ « SOa Lucba, , Patzmäutei . - Kala « Lambardwuren .

Verkäufe

Leihhaus Spiegel , dtwuflccslroüc 7,
vertäust iuottbiüig ersttlossiste Anzüge .
Schliipser , Rntzenjacken . Saottpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Reine L» m>
darbware . -

_ _ _ _________

•

Lechhana griedrichstratze 2 svallesches
Tor ) verfault spotüiiliig elegante An-
Mge, Schlüpfer , Paletot ». Selezenheit ».
kaufe : Sportpeize , Gehpelze , Ratzenjacken ,
Belzmäntel , Füchse aller Art . Reine
Lombardware . •

Anzüge , Winterpaletot «, Winter -
schlüpser , Cutaway », Gehrodanziige ,
Gummimäntel , Losen enorm bil¬
lig « Preise . Friebensftalfe . Rein «
Lombardware . Leihhaus Rofentholer -
tor , Lmienstr . 803/204, Ecke Ziofenthaier .
strahe .

Getragen « Friedenaanzilge . arohe ÄU- , .
wähl , hum Teil auf Seide , sehr billig,

Strohe
Weingarten » Pfandleihe , Prinzin .

strahe 88. oerlaust billig
Ronatsgardorobe , GehrockaNi

rmm
an»ug,Cütaipayanzug,PaletoLS�lÄ� .

«ers - ch »acht »lugl . Leihhaus " Bruw
«irttoahe 5. Firma achten ! Täglich
»roher Bertaus mahmähig hergestellter
Anzüge , Paletot », Schlüpfer , Cutaway ».
Losen . Ziiesen - Auswahl . Pelzwaren :
�«hpelze , Sportvelze . Rotzenjacken .

»tlntel ,Rantnjacken , Lealmä Rreuzfüchse
usw.

'
zu horrend billigen Preisen .

Rein « Lombardware .
Rrenzsüchse . Alnskasüchfe , sämtliche

Pelzarten , spottbillig » Sommerpreise .
Reine Lomdardware . Leihhau , Nasen -
thalertor . Linienstrahe «,3/204 . (Jcke
RosenthalerNrahe . •

Anzüge , Schlüpfer , Paietol « spott -
Billig . Leihhaus . Reinickendorserstrahe 10!)
tRettelbeckpIatz ) . Reine Lombardware . «

Teppiche , herrliche Persermuster , Di�
»andecken . Brücken , bwige SeleginheiL
Skeschie, NeuUlln . Ralser . Friedrich .
stt - he 5 m. _ _ _ mm *

Rrcnzfüchfu Pelzwaren spottbillig .
Leihhau ». Reinickendorferstrahe Ivb <Net.
telbeckplatz ) .

Raslehnitdcoart Sä' afttanh , 9ki>>0: !>. n.
straho 25 An. und Berkonf . Hunde -
spartarttkel . e - lbsw - rsahtez Dr- ssurbuch

78: «'

«w»�. . . . ,üge . Winterpaletots ,n
«inrnend billigen Preisen . R- h, Gar .
mannstt . 25/26. früher Mulackstraße . '

Obstbäume billig Dame » , Raulsdorf .
Credit - Ziatb . RÜnstler - Gardlnen , Ma-

bra », Store », Bettdecken , Tisch - und
Chaisrlonqucdecken , grohe Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Slsafferfir . 44 1. Oranienburgertor . *

Fertige Betten , Öbeybctt , Unterbett .
Pnoffissen laufen Sie enotm billig . Reine
i mbardwar «. Leihhaus . Mo riüplstz Sh».

Bettwäsche . Ausnahmeiaae bis 25.
Deckbettbezüge 1075 . —, Riffen 550 . —,
Betilaken 975 . —, Doppelgarnituren
9200 . —, 12 400 . —, Inlette Wäschestoffe ,

tandtücher, Ueberschlaglorcn , Damaste
illigst « Engrospreise . Reelle , fach.

männische Bedienung . Aeliefte Spezial »
Bettwäschefabrik , Gräfestrahe neunund -
dreihig ( Hasenheide ) , Brunnensirnhe 10
sRosenthalerplatz ) . Seössnet bi » 7. *

Bettwäsche billig trotz täglich steigen -
der Preise , da riesige Meuqen Abschluh -
waren eingoiroffen . Deckbettoezüge
2100 . —, 2650. —, 3150 . —, Rissenbeziiae
750. — an . Bettlaken , haltbare Omni .
tat . 1100 . —, fertige Inlette , sederdicht ,
4600�- , Handtücher 110 . - an . Wäsche-
stosse, Lakenstofsc , Tischtücher , Eer .
vieiten , Damaste . Stteifsatin », Stickerei -
garnitnren kaum glaublich billig . Nur
gute Oualitäten . Massenauswahl .
Strenz reelle » Angebot . ffahriver -

lltuita . Berliner Bettwäfchefadrikation ,
hausieestiahe achtundachizig ( gegenüber

Liesenstraße ) , Puttkamcrstrahe 1, Eck«
Wilhelmftrahe . Größte Spezialfabrik
mit Detailverkauf . Geöffnet lhü —7. '

Pelzw ««n. Weibnacht ». Verkauf begon -
nenl Alaskasüchsel 4500 — I Rreuzfüchse !

u » Schönhauser
hof - Hochbohnhos

wäre . ) '
-e 115 (!

Silberwölse , Albe ' Weiß
füchse. Blaufüchse , gobeliüchse . Sea

:l außergewöhnlich
Gelegenheiten .

mäntel , Bibermäntel
billig . Riesenlager , _ _ _ ____. . . . . . . . .Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Raiser - Wilhelm .
Straße Ib. Aleganderplatz . »�

Monatianzüge , Winteraal etat ». Schlicht
fer , Joppen oerkouft billig Alerander -
strahe 28», Hochparterre . Gesellschaft ».
onzüge leihweise� _

»

Ravalier - Garder - be , wenig gettagcn
und neu , feinste Werkstättenarbeit . bii -
lig . Preiswerte Winterfchlüpfer . Tail .
lenmaniel . Borwärtsleser erhalt «»
5 Proz . Monats - Garderobenhau »

Triumph " . Slfasserstt . 4l zweite » Haus
von Friedrichstrahe . Blaue Firmen -
schilder . Nur fflnreinqang .

«rohe Borteilc in wentg getragenen
sowie neuen Iockeilanzügen . Paletots .
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderobenhaus . Brun .
nenftr . 4! . direkt am RoF- ntb - lertor .
Verkauf und Verleib von Gesellschaft ».
At»aae n

«Äfft , Herren - Anzüge . Echliwser .
weit unter Ladenpreis verkauft Leih »
hau » B. Ferester u. Co. , Wilmer ».
dorferstr . N2, Ecke Ronistrahe . fReine
Lombard wäre . )

Ans Teilzahlung . Elegante Herren .
bekleidung . Winleranzllae , Binier »
schlüpfer , Cutaway », Hosen . Mahver »
arbeitung . Große » Lager . Bequeme ,
diskrete Raienzahluna . Leiser Goit »
lieb , Nollendorfstt . 22», nahe Rollen -
dottoäa . ©gfiöuet 3 - 1 . *

Rreuzfüchse spottbillig . Brunnen ,
strahe 182 1. Teilzahlung . '

Ans Teilzahlung . Neu eröffnet . Her .
ren - Garderobe , Anzüge , Eutawaqa ,
Raglan », Schlüpfer , Ersatz für Maß .
arbeit . Beaueme . diskrete Teilzahlung .
Gebr . Goitlieb , m. b. H. . An der
Schleuse 5o ( Nahe Schloßplatz Und- - - — - — t

' »Spittelmarkt ) . Geöffnet
Ratzenjacke . selten schön, prachtvolle

Elinrsjacke . außerdem Evortpelze , Geh¬
pelze verkauft auffallen » billiq Sold -
mann , Alerandrinenstr . 44 II , Ecke Rom-
inandantenstrah «. '

Selegenhettikönfe in Bettwäsche (pott -
billig : Bettbezüge . Linon , Dimiti . Da.
mast . ksüchen, Handtücher . Wäschestoffe ,

tomdon . Beinileiber . Riesenauswahl .
epptchi . Gardinen . Brücken . Diwan ,

decken, Tischdecken , fertige Betten .
Reine Lombardware . Nur im Wäsche.
bof. Leibhaus Maritzvlatz S8».

Rinderwagen , Rlappfporlaoagen . Pup
penwagen , Puppenwiegen , neu«, gut
erhaltene , verkaust Schworzmann , Rott ,
buserdamm 08.

' Blodel

Chaiselongue ». Sofas ,
Matratzen , Patenttnatratzen .
Stargarderstrahi achtzehn .

Auflage .
Walter ,

Möbel , Bar - oder Teilzichlung .
kleinste An- und Abzahlung . Losten.
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Weddingplatzl .

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbrgen
Rüchen , einzelnen Möbelftücken . Soen .
ttiell Iahlunqserleichterunq . Görisch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße .
am Sdilestschen Bahnhof . *

Mtbelhaue Rehseid . Badstraße »4.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüche, 16 Seile ,
»000 . —. Rompleite Rüchen von 25000 . —.
Nur solange Barrat .

Metallbetten 5000 . —, Chaiselongue »
-1500. —, Patentmairatzen . Polsteronf .
lagen . Rinderdrahtbett . Meicke . August -
straße S2a, _£Juf rgebäubc .

selongne , Ehaiselonguedecke 2100 . —.
Auslegemairatzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer , Pappelallee 12. '

Piano, . Flügel preiswert .
stein , Münzstrahe >9.

Raben ,

Piano » veeiswert .
Link. Brun »enstraße W.

Riavievm acher

Grammophone , ttichterlofe Eichenappa .
rate , 10 Platten , 15 000 . —. Schrank .
apparate 60 000. —, viele neue und ge»
brauchte Gelegenheiten spottdlllrg .
Lwitzcrs , Charlotten strnbe 74/75. *

» eammophane , goldreinspielend .
«ittfch . Str . litzerstraße 47. _

•

Grammophone , Schallplatten verkauft
billig Schänhauser Allee 50, Hof I.

Kaufgesuche
Rlosietc , Flügel , Perserteppiche sucht

bringend Serer . Pallaoftr . 0 ( Anruf :
Rurftlini 9104) . ♦

Perser und deutsche Teppiche kaust
böchstzahlend Reschke. Neukölln . Raiser -
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 9123.

Fahreadankavs , Linienstraße 18. s140R «
Säcke kauft Beyer , Gollnowstr . 0. *

» 5

über Adaiberistraße )
Säcke oller Art kauft Rronzler , An-

dreasstraße 57. 128/8 «
Schellack , Harze , Gummi arabicum ,

Leint , Firnis , Wachs, Oele , Baraffin ,
rben , Chemikalien , Rali . ähnliche »" W

88 ( Bahnhof
78/11 '

ft Drogerie Ziogatstr .
Her mannstraße ) .

Ankauf von Sold , Silber , Platin ,
Brillanten zu höchsten Tagespreisen .
Leihhau » B. Zerester u. Co. , Wilmer »
dorferstr . 112, Ecke Rantstraße . _

*

Reißzeuge kauft Rose , Gollnowstr . 16.
»eillanteu , Solduhren . Silberuhren .

Schmucksachen , Gebisse . Bruch kaust
Wertzentrale , Orani - nstraße 188. nur
1. Stege .

Schallplattea vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerstraße 47.

Schaöplatten kaust Stück 150 . — Schön -
hauser Allee 50, Hof !. M

Schellack , Leim kaust höchstzahlend
Schänhaus » Alle « 50, Los I._ _ _

'

«atb - , Silber - Bruchs Platin , Blatts
gold , Brillanten , ausländische Sold - ,
Eilbcrmünzen , Fahngebisse , Zahn 15 hi -
500 Mark . Brennstift «, Rontaktstiste ,
doltzene Uhren , Ringe . Retten , Queck-
stlber , Double , Alpaka , Rriftall kauft
zum Auslandsknrs Rurk Rehlert . Ber -

�W> WMs _

_ _ _

schadhafte .
in , Lothringerstraße 84.

Nähmaschlnenkanf , auch
Budow . Maritzvlatz 10 174. _ _ _•

Weinflaschen ! Raufe jeden Posten
Weinflaschen Sektflaschen , Rognak -
Hasche », «eißbi - rfl - schen sowie sSmt -
liches Altpapier , Zeltungen , Bücher .
Skripturen . Alteisen . Hole oh. Isen -
bohl . Blumenstraße 17. RInIgstaM 7088.
' Säcke , bö- hst ' - chl - nd! Packleinen .

Garne kaust Märkische Sackhandlung .
Georgeakirchstraße kB. Lsttzow�WSl . '

Frauenhaare . 100 Gramm b! » 900
Mark kauft Grünerweg 80. 3—7. Set -
gttte Fahrgeld . _

*

Zahngediste , Soldbruch . Silbersochen
mft Schneider , Brunnenstr . «l . vorn L

Franenhaae . ausgekämmt , kaust zu
höchsten Preisen Haarhandlung Ingber ,
Reue Rönigstt . 60, vorn I. Fahrgeld -
Vergütung .

Privatausnahwe , Untersuchung . Heb-
amme Hartwig . Invalidenstr . 148. *

Latz. Alexanderstraße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, E toste . Gardinen ,
Garderoben , Pariiewarcn . _ _ •

t
Prismengläser , Photoapparate lauft
aller , Eichrndorststraße siebzehn , am
tetttner Bahnhof . _

*

Feste ! höchstzahlend . Echlosarcsik ,
Alexonderstr .

Schallvlnsten , Rilo 750. —, Plasten -
umwusch . Romintenerstr . 4, Röpe -
nicker Straße 1Z8a. _

Schallplattea . zerbrochene , abg«.
spielt - , Stück bi , 875 . —, Rilo 750 . - ,
größere Posten 800 . — johlt gmndreell
nur Weseloh , Friedrichstt . 0.

vpsrflskkzsnteaufe

Flüchtlinge suchen dringend Existen, .
geschäsie , Grundstücke . Degen . Ch
straße 118, Potsdamersiraße 68.

I U. » « MR< K« NSt , I
Rngellngee . giindkerzen , höchstzahlend .

kauft ständig Zeidlcr , Gartenplatz 5,
Erdgeschoß . _ _ +63'

Nägel , Schrauben kauft Wodtke , Am.
sterbamerstr . 24. +62«

Rngellogee . Rugeln , Magnete , Ber�
«aser . Zündkerzen laust höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorfcrsiraße 08.
Hof parterre .

Mvtoe , Schellack. Leim , Tischlerwerk .
ug, Tischlereimaschinen kaust Ernst ,
canieustr . 166. III . _ _ »

»«ug.

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen kaust El»-
bolz, Friedrichsgracht 1.

Unterricht

Stenographie , M- fchinenschreiben .
Urbungzitunden . Distatstunben , Buch -
stthruna . Rechnen . Schriftverkehr ,
Schönschreiben , Deutsch . Lehrvldne
kostenlos . Rdufmännische - Privatschule
Eirahlendorst . Spittelmarkt . Beuth -
straße 11.

Verschiecienez

. . KÜlA. sN' i - . kSNZ: . . «
slraß - �47.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Seitran easvvie Auskunft , langjäh .
rige Erfahrung . Frau Erdmann , Stra .
lauer P- atz�. S—0. «nie - Seitenfl . , fl .
direkt Schlesifcher Bahnhof . Auch Sonn .
tag ». _

*

Setttamc «»»»! » Auskunft , Unter »

Gelctverkehr

Gelddarlrhn bi » 5 000 000. —, Raten -
riickzahlung . Miltnn , Motzstr . 12. _

Sofort Geld auf seden Sachwert . MS.
bei stehendleibend . Rramvitz , Linien »
straße 88 ( Rosenihaler Tor ) .

Svsvrt Geld , Ratenrückzahlung . Püg -
ner . Gro fte ittfl n kfurterstr . 141.

_ _ _

*

Gel » für lebe Wertsad >e. Höchste An»
kautspreis « für Pfandscheine , Brillanten .
Goldgegenstände . Wolfs , Friedrich .
straße 41111. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Paderei . Vorarbeiter , erfahrener Mö.
belpacker . sofort verlangt Hermann
Reiyholb , Südufer 24,25 ( Wedbing ) .
mssssmmssmimsmmmmmasammm�

und zwar Randschleifer für
Reibahlen , Fräser und anormale
Werkzeuge nach Tarifklasse I u. II

gesucht .

R. Stochfi Co. , l . - G. ,
Sfinlbubiir - , «ferkimg - o. Hascbinealzbrik ,

Berlin - Marienfelde .

Xwloa untt «awa»waag i, AAlXirc*
�� . " �L�amme .

stellt sofort ein
Maschinenfabrik

Ff. taW&aiisSoiMflfl�ö .
Berlin N. 37, Saarbrflclccrstr . 20/21

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein
Arischer , Basti anstr . 7

Mariendorf , Chauffeestr . Ä9

Neutiillu » Neckarstr . ii

kanDtexveüitioa vorwärts .
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